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Kurz gefaßt 

Bevölkerungszahl erneut gestiegen 

Im ersten Quartal 1995 nahm die Bevölkerungszahl 
Schleswig-Holsteins weiter zu, und zwar um 4 223 
(0,2 %) auf 2 712 615 Personen. Die Zunahme ergibt 
sich aus einem Wanderungsgewinn von 5 228 Per­
sonen einerseits und einem Gestorbenenüberschuß 
von 1 305 Personen andererseits. Im Berichtsquartal 
zogen 26 709 Personen nach Schleswig-Holstein und 
21 181 verließen das Land. 6 615 Geborenen stan­
den 7 920 Sterbefälle gegenüber. 

Im Vergleich dazu betrugen der Gestorbenenüber­
schuß im ersten Quartal 1994 1 205 und der Wan­
derungsgewinn 3 636 Personen. Gegenüber dem 
31. März 1994 erhöhte sich die Bevölkerungszahl um 
15 309 (0,6 %) Personen. 

Stärkerer Anstieg 
der kommunalen Ausgaben 1994 

Die schleswig-holsteinischen Gemeinden, Kreise und 
Ämter erzielten im Jahre 1994 Einnahmen in Höhe 
von 13,4 Mrd. DM und damit 523 Mi II. DM oder 4,1 % 
mehr als im Vorjahr. Die Ausgaben erhöhten sich um 
935 Mill. DM (+ 7,4 %) auf insgesamt13,6 Mrd. DM. 

Gewichtige Einnahmenzuwächse waren bei den all­
gemeinen Umlagen (+ 76 Mill. DM oder 7,9 %) sowie 
Benutzungsgebühren (+ 70 Mill. DM oder 4,5 %) fest­
zustellen. Trotz eines Rückgangs der Gewerbesteuer 
(- 0,2 %) verbesserten sich die Steuereinnahmen 
insgesamt um 80 Mi II. DM (+ 2,4 %). 

Auf der Ausgabenseite waren bei den Leistungen der 
Sozialhilfe u. ä. (+ 251 Mill. DM oder 15,5 %), dem 
laufenden Sachaufwand (+ 109 Mill. DM oder 6,5 %) 
die höchsten Steigerungen zu verzeichnen. 

Die Personalausgaben, deren Anteil knapp ein Fünf­
tel aller Ausgaben ausmacht, wiesen ein um 15 Mill. 
DM(+ 0,6 %) höheres Ergebnis aus. 

Während die Ausgaben für Baumaßnahmen um 
55 Mill. DM (+ 4,4 %) anstiegen, verminderten sich 
die Ausgaben für Zuweisungen und Zuschüsse für 
Investitionen um 19 Mi II. DM(- 4,8 %). 

Ende 1994 erstmals 
wieder mehr Beschäftigung 

Am 31.12.1994 waren in Schleswig-Holstein 814 000 
Arbeitnehmer versicherungspflichtig beschäftigt. Das 
sind 2 627 oder 0,3% mehr als vor einem Jahr. 

Seit Dezember 1992 wies die Beschäftigtenzahl je­
weils im Vergleich zum Vorjahr erstmals wieder eine 
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höhere Zahl aus. Der Anstieg wurde allein durch die 
positive Entwicklung bei den Angestellten (+ 1,0 %) 
getragen. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter ging um 
0,5 % zurück. Bei der Betrachtung nach Wirtschafts­
abteilungen setzten sich auch in diesem Quartal die 
seit langem beobachteten Trends, daß sich die ein­
zelnen Wirtschaftsabteilungen unterschiedlich ent­
wickeln, weiter fort. Die absolut größte Zunahme gab 
es mit fast 6 300 zusätzlichen Arbeitsplätzen 
(+ 3,1 %) wiederum bei den Dienstleistungen (ohne 
Handel, ohne Verkehr- und Nachrichtentechnik und 
ohne Kreditinstitute und Versicherungen). Prozentual 
waren die Zuwächse im Baugewerbe mit + 5,3 % 
(+ 3 400 Beschäftigte) am höchsten. ln der größten 
Wirtschaftsabteilung, dem Verarbeitenden Gewerbe, 
ging dagegen die Beschäftigung weiter um 2,2 % 
oder 4 700 Arbeitnehmer zurück. Insbesondere in der 
Wirtschaftsunterabteilung Stahl, Maschinen, Fahr­
zeugbau und ADV war der Rückgang um 3,7% oder 
2 600 Arbeitsplätze besonders deutlich. 

Die Betrachtung nach Geschlechtern zeigte, daß die 
Entwicklung bei den Frauen mit + 0,6 % besser war, 
als bei den Männern, wo mit + 0,1 %jedoch seit Sep­
tember 1992 auch erstmals wieder ein Anstieg zu 
verzeichnen war. Ende 1994 standen 369 000 be­
schäftigte Frauen 446 000 Kollegen gegenüber, was 
einem Frauenanteil von 45,3% entsprach. 

Steuereinnahmen des Landes 
um vier Mi//_ DM unter Vorjahreswert 

Die Steuereinnahmen des Landes beliefen sich in 
den ersten neun Monaten 1995 auf 7 117 Mill. DM 
gegenüber 7 121 Mill. DM im Vorjahreszeitraum. 
Trotz gestiegener Einnahmen aus Landessteuern 
(+ 2,1 %) und Zuwachs aus Lohnsteueranteilen 
(+ 6,5 %) verringerten sich die Einnahmen des Lan­
des dennoch um 4 Mill. DM oder 0,1 %, weil es im 
Rahmen des Länderfinanzausgleichs nunmehr Zah­
lungen zu leisten hat und auch die Bundesergän­
zungszuweisungen erheblich niedriger ausgefallen 
sind. 

Wohnungsbaunachfrage 
unter Vorjahresniveau 

ln den ersten neun Monaten des Jahres 1995 ge­
nehmigten die Baubehörden in Schleswig-Holstein 
den Bau von 17 500 Wohnungen, das sind 10% we­
niger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die 
Entwicklung ist vor allem durch weniger Genehmi­
gungen für den Bau von Ein- und Zweifamilienhäu­
sern verursacht. Von Januar bis September dieses 
Jahres wurde der Bau von 6 600 Wohnungen in Ei­
genheimen freigegeben und damit 22 % weniger als 
im Vergleichszeitraum des Vorjahres. Aber auch die 
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Zahl der geplanten Wohnungen in Mehrfamilienhäu­
sern ist im gleichen Zeitraum gesunken, nämlich um 
5 % auf 8 300 Wohnungen. Dagegen ist die Zahl der 
Wohnungen, die im Nichtwohnbau sowie im Rahmen 
von Baumaßnahmen an bestehenden Wohngebäu­
den entstehen sollen, um 15 % auf über 2

1

600 ge­
stiegen. 

86 % der Baumschulfläche 
im Kreis Pinneberg 

Nach den vorläufigen Ergebnissen der Baumschuler­
hebung 1995 bewirtschafteten im Juli 570 Betriebe 
eine Baumschulfläche von 4 900 ha. Die Zahll der Be­
triebe erhöhte sich in Jahresfrist um 10 Betriebe, 
während sich die Baumschulfläche unwesentlich ver­
änderte. 73% der Betriebe und 86 % der Baum­
schulfläche des Landes entfallen auf den Kleis Pin­
neberg mit dem weltweit größten geschlossenen An­
zuchtgebiet für Forstpflanzen. 

Der Pflanzenbestand war mit insgesamt ?oo Mill. 
Stück um ein Zehntel kleiner als im Vorjahr. Abge­
nommen hatte die Zahl der Forstpflanzen, besonders 
der Sämlinge, während die der Obst- und Ziergehölze 
sowie der Rosen gegenüber 1994 anstieg. 

Die Schlachtungen im September 1995 

Im September 1995 wurden in Schleswig-~olstein 
120 000 Schweine und 31 000 Rinder - darunter 
13 000 Bullen und 11 000 Kühe - gewerblich ge-
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Kurz gefaßt 

schlachtet. Gegenüber dem gleichen Vorjahresmonat 
verringerte sich die Zahl der Rinderschlachtungen um 
14 % und die der Schweineschlachtungen um 12 %. 
Es wurde ebenfalls ein Rückgang der Schafschiach­
lungen um 11 %auf 13 000 Tiere festgestellt. 

Die Gesamtschlachtmenge der gewerblichen Schlach­
tungen war mit 21 000 t um 13% niedriger als im 
September 1994. 

Straßenverkehrsunfälle 
im September 1995 

Nach Ermittlungen des Statistischen Landesamtes 
war die Polizei im September mit 5 555 Straßenver­
kehrsunfällen auf Schleswig-Holsteins Straßen be­
faßt, das waren 9 % weniger Unfälle als im Septem­
ber 1994. 

Unfälle mit reinem Sachschaden (4 188) erfaßte die 
Polizei 13% weniger als im September des Vorjah­
res. 381 Unfälle davon waren schwerwiegend, oder 
es war Alkohol im Spiel. 

Die Anzahl der Unfälle mit Personenschaden (1 367) 
lag dagegen 7 % über der des Vorjahres. Entspre­
chend nahm die Anzahl der Verletzten (1 855) um 
10 % zu. Es verunglückten 26 Personen tödlich, 10 
Personen mehr als vor einem Jahr. 

Insgesamt verunglückten damit in den letzten 12 Mo­
naten auf den Straßen Schleswig-Holsteins 279 Men­
schen tödlich. 
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Aufsätze 

Zwischenbilanz der Umweltökonomischen 
Gesamtrechnung in Schleswig-Holstein 
Vorbemerkung 

Der Landtag des Landes Schleswig-Holstein entwik­
kelte 1990 eine Initiative zur Gestaltung des statisti­
schen Programms. Entgegen dem allgemeinen politi­
schen Trend, die Aufgaben des Staates und damit 
auch die Statistik auf Möglichkeiten der Einschrän­
kung und der Einsparung zu überprüfen, hat er sich 
dafür eingesetzt, daß das Statische Landesamt als 
neue Aufgabe regional nachvollziehen möge, was 
damals das Statistische Bundesamt angefangen 
hatte, auf den Weg zu bringen: Eine Umweltökono­
mische Gesamtrechnung (UGR) sollte ohne eigens 
dafür angeordnete Erhebungen die bereits verfügba­
ren Daten in einem ganzheitlichen Konzept neu as­
semblieren und auf diese Weise ähnliche analytische 
Synergieeffekte erzeugen, wie es sie seit langem bei 
der Transformation von Wirtschaftsdaten in die Ag­
gregate der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
(VGR) gibt. Dahinter stand und steht das Erkenntnis­
ziel, den Wirkungszusammenhang zwischen Öko­
nomie und Ökologie zu quantifizieren. 

Die Vorgaben der Länderpolitik für das statistische 
Programm artikulieren sich üblicherweise nicht über 
die Länderparlamente, sondern über die Bundesrats­
mitwirkung an den die Statistik anordnenden Bundes­
gesetzen, denn amtliche Statistik ist in Deutschland in 
aller Regel Bundesstatistik. Für den Einstieg in die 
Umweltökonomische Gesamtrechnung bedurfte es 
zwar keiner gesonderten Rechtsgrundlage, weil -wie 
gesagt - . damit keine neuen Erhebungen einher­
gingen. Trotzdem war die Initiative des Landtages in­
sofern bemerkenswert, als es nicht etwa um das 
Nachziehen, sondern bewußt um eine Vorbildfunktion 
des Landes Schleswig-Holstein ging und im Ergebnis 
dazu führte, daß Schleswig-Holstein bis heute das 
einzige Bundesland ist, in dessen Statistikbehörde 
die regionale UGR ein fester Aufgabenbestandteil ist. 

Diese Besonderheit wird aber bald der Vergangenheit 
angehören. Im November 1995 konstituiert sich ein 
Arbeitsgremium, das die regionale UGR - was stets 
ein Anliegen des Statistischen Landesamtes Schles­
wig-Holstein gewesen ist - auf eine breitere, arbeits­
teilige Basis stellen soll. Es haben sich mittlerweile 
auch andere Länder interessiert gezeigt, in die Be­
rechnungen einzusteigen. Der hier vorgelegte Auf­
satz dient für diese konstituierende Sitzung als Text­
vorlage, die den schleswig-holsteinischen Weg der 
regionalen UGR beschreibt. Er stützt sich ferner auf 
Unterlagen und Notizen, die anläßlich einer neuerli-

180 

chen parlamentarischen Behandlung der UGR ent­
standen: Am 13. September 1995 ließ sich der Wirt­
schaftsausschuß des Schleswig-Holsteinischen Land­
tages in öffentlicher Sitzung vom Statistischen Lan­
desamt darüber informieren, was mittlerweile aus der 
von ihm angeregten regionalen UGR geworden sei. 
Anlaß für diesen Bericht war die positive Resonanz 
auf den in Heft 6/1995 dieser Zeitschrift abgedruckte 
Aufsatz "Zur umweltökonomischen Bedeutung des 
Verkehrsträgers Straße". 

Über die regionale UGR sind in dieser Zeitschrift 
mittlerweile viele Beiträge erschienen. Mancher dort 
bereits dargelegte Gedanke wird hier zum Teil repro­
duziert oder in einen anderen Kontext eingeordnet. 

Motiv und Anfänge 
der bundesdeutschen UGR 

Das statistische Programm in einem Staat ist ausge­
richtet auf die Grundversorgung der Gesellschaft mit 
Informationen. Es reflektiert aber auch manches The­
ma des politischen Diskurses. Insofern unterliegt es 
selbstverständlich dem Wandel der Zeiten. So wird 
man etwa Daten zu Merkmalen, die wir heute unter 
"Umweltproblematik" subsumieren, in den älteren 
Statistikquellen vergeblich suchen. Erst Mitte der 
70er Jahre, zeitlich einhergehend mit den sogenann­
ten "Ölkrisen" und dem Erkenntnisschock, daß alle 
natürlichen Ressourcen endlich sind, gab es die er­
sten gesetzlich angeordneten Umweltstatistiken, da­
mals - dem Stand der öffentlichen Diskussion ent­
sprechend - ausgerichtet auf die konkret faßbaren 
Politikbereiche Abfallbeseitigung, Wasserversorgung, 
Abwasserbeseitigung und Investitionen für den Um­
weltschutz. Diese Statistiken sind heute, nachdem 
erhebliche Zweifel an der Erhebbarkeil solcher Daten 
ausgeräumt worden sind, fester Bestandteil des stati­
stischen Programms. 

Ende der 80er Jahre ging die gesellschaftliche Dis­
kussion sehr stark einher auch mit einer Kritik an ei­
ner- wie gesagt wurde- fetischhaften.Überbetonung 
des Wirtschaftswachstums als Gradmesser ökonomi­
schen und gesellschaftlichen Fortschritts. Damit ge­
riet die traditionelle statistische Messung wirtschaftli­
cher Aktivität in Gestalt der VGR in die Kritik. Es wur­
den Alternativrechnungen gefordert, die im Kern dar­
auf hinausliefen, aus dem Sozialprodukt all das her­
auszurechnen, was nicht unmittelbar der Bedürfnis­
befriedigung diene, sondern nur Reparaturaufwand 
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infolge ökonomischen Mißbrauchs an den natürlichen 
Ressourcen darstelle. ln Abzug solle man- so wurde 
gefordert - auch das bringen, was man als Repara­
tur- und Vermeidungsaufwand eigentlich hätte betrei­
ben müssen, aber unterlassen hat (negative externe 
Effekte). I 

Auch der Wirtschaftsausschuß des Deutschen Bun­
destages nahm das Thema auf. ln einer öffentlichen 
Anhörung von Experten wurde die These, die Folge­
kosten des Wirtschattens würden systematisch falsch 
eingeschätzt und Wirtschafts- und umweltpolitische 
Entscheidungen fußten auf falschen Grundlagen, auf 
den Prüfstand gestelitt Ein kleiner Auszug aus dem 
Katalog der Fragen an die Experten soll das Er­
kenntnisziel verdeutlichen: Wie lassen sich die bisher 
nicht erlaBten ökologischen und sozialen Foigen des 
Wirtschattens erfassen, bewerten und dern Sozial­
produkt zurechnen? Lassen sie sich durch spezielle 
Indikatoren darstellen? Lassen sich ökologische Fol­
gekosten ihren Verursachern oder ihren Verur­
sachungsbereichen zuordnen? Könnte man ggf. auch 
ohne zusätzliche statistische Erhebungen auf zuver­
lässiger empirischer Basis eine jährliche Berichter­
stattung zur Entwicklung der ökologischen und sozia­
len Folgen einführen? 

Das Statistische Bundesamt hatte damals schon seit 
einigen Jahren daran gearbeitet, die traditionellen 
VGR urn sogenannte Satellitensysteme - ul a. zum 
Thema Umwelt- zu erweitern. Im Jahre 1989 kam es 
zu der Auffassung, daß es eines ganzheitlichen, über 
die Ansätze des Satellitensystems hinausgehenden, 
von der VGR unabhängigen, aber mit ihr vielfach 
verbindbaren Rechenwerks bedürfe. Für dieSes erst 
noch zu entwickelnde Konzept hatte man schon ei­
nen Namen parat: Umweltökonomische Gesamtrech­
nung. ln Presseberichten tauchte damals das Schlag­
wort vom "Ökosozialprodukt" auf, dessen Berech­
nung man probieren wolle. Dieser Begriff weckte 
hohes Interesse, aber wohl auch manche übertrie­
bene Erwartung. Wenn man ihn überhaupt benutzen 
will, paßt er eher zum Satellitensystem-Ansatz. Die 
UGR verwendet zwar die Ergebnisse der Satelliten­
system-Rechnungen, geht aber thematisch weit dar­
über hinaus, indem außer monetär dimensionierten 
auch naturwissenschaftlich basierte lndikatÖren in-
tendiert sind. I 

Der Erkenntniswert der UGR ist - anders als in den 
VGR - nicht davon abhängig, ob es gelingt, alle Kom­
ponenten des Rechenwerks paßfähig und plausibel 
zusammenzufügen. Analytischen Ertrag liefern auch 
schon Zahlen zu den Einzelkomponenten. I 

' 

1 Ökologie und Wachstum: Öffentliche Anhörung des 
Ausschusses für Wirtschaft des Deutschen Bundestages 
am 10. Mai 1989, in: Zur Sache, Band 11/1990 I 
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Die Diskussion um die Folgekosten des Wirtschattens 
und um den Begriff Ökosozialprodukt orientiert sich 
derzeit stark an dem von den Vereinten Nationen 
vorgelegten Konzept einer Satellitensystem-Rech­
nung.2 Hierzu sei an dieser Stelle lediglich auf einige 
hochinteressante Aufsätze verwiesen.3 Mittlerweile 
gibt es auch den Begriff "Ökoinlandsprodukt", der 
sich vom Ökosozialprodukt so unterscheidet wie das 
Bruttoinlands- vom Bruttosozialprodukt, nämlich da­
durch, daß er auf die wirtschaftliche Tätigkeit inner­
halb der Region und nicht auf die - wo auch immer 
ausgeübte - Tätigkeit der inländischen Wirtschafts­
subjekte abzielt. 

Die Anfänge der UGR 
in Sch/eswig-Holstein 

Wie bereits erwähnt, kam in Schleswig-Holstein die 
Initiative zur Beschäftigung mit den ökologischen Fol­
gekosten des Wirtschattens aus dem Parlament. Die 
SPD-Fraktion beantragte im Landtag, die Landesre­
gierung solle dem Statistischen Landesamt den Auf­
trag zur Entwicklung einer UGR für Schleswig-Hol­
stein erteilen. Bevor dann der Landtag Ende 1991 
einstimmig einen entsprechenden Beschluß faßte, 
hatte auch hier sein Wirtschaftsausschuß eine Exper­
tenanhörung veranstaltet. Über sie ist in Heft 10/1990 
dieser Zeitschrift berichtet worden. 

Die Landtagsinitiative hatte zur Folge, daß im Stati­
stischen Landesamt zwei Stellen und somit die haus­
haltstechnischen Voraussetzungen geschaffen wur­
den, mit den Arbeiten an einer regionalen UGR zu 
beginnen. Das Statistische Landesamt hatte in der 
parlamentarischen Anhörung darauf hingewiesen, 
daß es den Ansatz einer UGR, der damals durchaus 
auch national noch voll in der Fachdiskussion stand, 
nur im Windschatten des Statistischen Bundesamtes 
regional nachvollziehen kann. 

Natürlich wies die nationale UGR mit ihren weitaus 
größeren Ressourcen konzeptionell und methodisch 
die Richtung. Angesichts des Entwicklungsvor­
sprungs des Bundes konnte die schleswig-holsteini­
sche UGR zunächst diejenigen nationalen Projekte 
auswählen, die für den Einstieg in die regionalen Be­
rechnungen am sinnvollsten erschienen. 

2 siehe hierzu Stahmer, C., Integrierte Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnung, in: Wirtschaft und Statistik, Heft 9/t 992 

3 Leipert, C., Auf dem Weg zum Ökosozialprodukt?, 
in: IÖW/VÖW- Informationsdienst 2/95 
Reich, U.-P., Der falsche Glanz am Ökosozialprodukt, in: 
Zeitschrift für Umweltpolitik und Umweltrecht, Heft t/t994 
Stahmer, C., Utz-Peter Reichs Kritik am Ökosozial­
produkt, in: Zeitschrift für Umweltpolitik und Umweltrecht, 
Heft 3/1994 
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Es galt aber auch, für die regionale UGR Mitstreiter 
zu gewinnen. Zum einen kann man dann arbeitsteilig 
und einheitlich die Methoden entwickeln und die Zah­
len berechnen. Zum anderen: Wenn es gelingt, Rech­
nungen zu etablieren, bringt erst der Ergebnisver­
gleich in der Zeitreihe und zwischen den Regionen 
den vollen analytischen Ertrag. 

Aber mit dem regionalen Approach stand Schleswig­
Holstein zunächst sehr allein da, auch wenn die an­
deren Länder höflich ihr Interesse bekundeten. Die 
Zeit für den Einstieg in eine regionale UGR war al­
lerdings auch ungünstig, denn die amtliche Statistik 
war vollauf damit beschäftigt, die neuen Bundeslän­
der in das statistische System zu integrieren. Deshalb 
gingen die Versuche dahin, den Arbeitskreis VGR der 
Länder dafür zu gewinnen, daß er auf der Ebene der 
Bundesländer arbeitsteilig berechnet, was es in den 
Satellitensystemen auf Bundesebene schon länger 
gab, nämlich umweltbezogene monetäre Größen, die 
aus Sonder- und Weiterrechnungen der traditionellen 
VGR stammen. Dieser Ansatz ist mittlerweile eta­
bliert. Für das laufende Programm der regionalen 
VGR sind als fester Bestandteil vorgesehen: die Aus­
gaben des Staates für den Umweltschutz, das Anla­
gevermögen der Wirtschaftsbereiche für den Um­
weltschutz und die laufenden Ausgaben des Produ­
zierenden Gewerbes für den Umweltschutz. Diese 
Erweiterung des Programms des Arbeitskreises VGR 
der Länder ist ausführlich dargestellt in Heft 11/1994 
dieser Zeitschrift. 

Mit den Rechnungen des Arbeitskreises VGR der 
Länder ist also vorgezeichnet, daß auch die Statisti­
schen Landesämter für den Ausbau der regionalen 
Umweltberichterstattung ebenso wie das Statistische 
Bundesamt zweigleisig vorgehen: hier die Rechnun-~ 
gen am Satellitensystem, dort die UGR. Die Daten­
lage dafür wird sich absehbar verbessern, denn die 
eingangs bereits erwähnten Umweltstatistiken wur­
den mittlerweile auf eine erweiterte Rechtsgrundlage 
gestellt und werden ab 1997 weitere wichtige Merk­
male in der nötigen räumlichen Tiefe bereitstellen. 

Vor dem dargestellten Hintergrund gestaltete sich der 
Aufbau der UG R auf regionaler Ebene in den An­
fangsjahren nicht immer einfach. Das vorläufige 
Grundkonzept wurde vom Statistischen Bundesamt 
weiterentwickelt, bzw. nach dem Vorliegen von Er­
gebnissen aus Forschungsprojekten, Studien usw. 
mehrfach, zum Teil auch gravierend, modifiziert. Heu­
te scheinen Zielsetzung und Konzept der nationalen 
UGR in ihrer Grundstruktur weitgehend festgelegt. 
Methodische Änderungen aufgrund neuerer wissen­
schaftlicher Untersuchungen bzw. abschließender 
Projektergebnisse beschränken sich auf die Inhalte 
einzelner Themenbereiche der UGR. Es ist deshalb 
angebracht, im Rahmen einer Zwischenbilanz den 
jetzigen Kenntnisstand zur Zielsetzung und Konzepti-

on der UGR zu erläutern und danach auf die bisher 
erzielten regionalen Einzelergebnisse einzugehen. 

Zielsetzung der UGR 

Generelles Leitziel der UGR ist die statistische Erfas­
sung von Veränderungen im "Naturvermögen", aus­
gelöst durch wirtschaftliche und konsumlive Tätigkei­
ten. Dabei wird davon ausgegangen, daß die Natur 
dem Menschen die vielfälligsten Leistungen zur Ver­
fügung stellt. So liefert sie Energie und Rohstoffe, 
stellt den Wirtschaftsstandort bereit und dient als 
Aufnahmebecken für Schadstoffe, Abfälle usw. Daß 
dieses Leistungspotential endlich ist, dokumentieren 
eindringlich die immer gravierender werdenden Um­
weltprobleme der letzten Jahre und Jahrzehnte, wie 
z. B. der zunehmende Treibhauseffekt und seine 
Auswirkungen. 

Wie auf produzierte Vermögensgegenstände (Ma­
schinen, Anlagen usw.) sollen deshalb auch auf die 
Natur Abschreibungen kalkuliert werden. Nachhaltige 
Entwicklung (sustainable development) dient als ge­
nerelles Leitbild: Erfüllung der Bedürfnisse in der Ge­
genwart, ohne die Möglichkeiten der Bedürfniser­
füllung in der Zukunft einzuschränken. Im einzelnen 
bedeutet dies eine Verbesserung der Material-, Ener­
gie- und Flächeneffizienz ökonomischer Aktivitäten, 
letztlich fordert Nachhaltigkeil aber den langfristigen 
Erhalt von Funktionen der Natur. Die UGR soll dabei 
statistisch aufzeigen, welche natürlichen Ressourcen 
durch die Aktivitäten einer Rechnungsperiode (i. a. 
ein Jahr} beansprucht, verbraucht, entwertet oder 
zerstört werden4 

Ausgehend vom Streben nach dem oben erwähnten 
generellen Leitziel, lassen sich folgende Teilziele der 
UGR ableiten: 

1. Die UGR soll den durch menschliche Tätigkeiten 
ausgelösten "Naturverbrauch" berechnen. Damit soll 
auch die Wohlstandsinterpretation des Indikators 
Bruttosozialprodukt relativiert werden. Am Ende, so 
sehen es zumindest internationale Ansätze vor, steht 
ein um den Naturverbrauch bereinigtes Bruttoinlands­
produkt ("Ökoinlandsprodukt"). Um dieses Teilziel zu 
erreichen, werden zuerst einmal Daten überwiegend 
in physikalischen Einheiten gewonnen und berech­
net. Einer nachfolgenden monetären Bewertung der 
Daten bzw. der Berechnung von Folgekosten stehen 
zur Zeit noch enorme Probleme gegenüber, die einen 
hohen Forschungsaufwand erkennen lassen. Es ist 
deshalb davor zu warnen, die Erwartungen an eine 
Kalkulation von Abschreibungen auf das Naturver-

4 Statistisches Bundesamt Fachserie 19, Reihe 4, Umwelt­
ökonomische Gesamtrechnungen - Basisdaten und aus­
gewählte Ergebnisse-, 1994, S. 16 
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mögen zu überziehen. Ob sich daraus zweifelsfrei 
und objektiv eine einzige Abschreibungsgröße in DM 
ergibt, aus der sich ein gesundes, nachhaltiges 
Wachsen des volkswirtschaftlichen Einkommens ab­
leiten ließe, ist noch sehr unsicher. Realistisch, zu­
mindest zum jetzigen Zeitpunkt, ist es vielmehr, daß 
in einem schrittweisen Aufbauprozeß zuerst die tat­
sächlich gemessenen, erhobenen oder beobachteten 
Daten in geeigneter Form aufbereitet werde~, um sie 
anschließend über standardisierte Bewertungsverfah­
ren noch weiter zu verdichten. Wieweit diese Verdich­
tung sinnvoll ist und ob eine Monetarisierung voll­
ständig gelingt, ist heute noch nicht abzusehen.5 

Andererseits müssen auch die reellen Mögli,chkeiten 
gesehen werden, bisheriges "Wirtschaften" 'in Rich­
tung ökologische Modernisierung zu optimieren. Die 
hierzu notwendigen Veränderungen setzen, wenn sie 
nicht auf evolutionär lange Zeiträume verschoben 
werden sollen, immer auch an den finanziellen Mög­
lichkeiten an. Jede Politik, jede Maßnahme, - auch 
die für den Umweltschutz - kostet Geld. Das Aufzei­
gen dieser Kosten dient der Rechenbarkeil der Politik 
und diese wiederum ihrer effizienten Umsetzung. Nur 
wenn Entscheidungsträgern vor Augen gehalten wird, 
wie hoch die (Folge-)Kosten einer Naturbeeinträchti­
gung sind, geht dies mit ins Kalkül ein. Ein Waldscha­
dens- oder Emissionsbericht an sich zeigt eine gerin­
ge Wirkung, wenn nicht gleichzeitig kundgetan wird, 
wie die Volkswirtschaft durch Wald- bzw. Emissions-
schäden kostenmäßig belastet wird. ' 

2. Die UGR soll helfen, die konkreten Auswirkungen 
von Programmen und Maßnahmen zur ökoldgischen 
Umstrukturierung zu beurteilen und die Nachhaltigkeil 
menschlicher Aktivitäten in Wirtschaft und Ko~sum zu 
überprüfen. Man könnte die UGR auch als eine Art 
Steuerungsinstrument ansehen, bei dem, im Sinne 
einer outputorientierten Steuerung, das "Konstanthal­
ten des Naturvermögens" (nach dem Prinzip des 
sustainable development) sozusagen als festes Bud­
get vorgegeben wird. Die UGR würde dann,, ähnlich 
einem konstentransparenten Berichtswesen in einem 
Unternehmen, die Grundlage für ein politisches Con-
trolling darstellen. 1 

Um dieses Ziel zu erreichen, will die Umweltökonomi­
sche Gesamtrechnung auch den Zustand der 

1

Umwelt 
mittels Indikatoren abbilden. Die Indikatoren sollen 
z. B. kritische Konzentrationen und Eintragsraten von 
Schadstoffen oder kritische strukturelle Veränderun­
gen anzeigen. Es sind Größen, die die Abweichung 
der Umweltsituation (Ist) von Umweltqualitätsstan­
dards (Soll) ausdrücken. Dieser Soll-Ist-Vergleich gibt 
Hinweise auf die den Veränderungen zugrunde lie­
genden ökonomischen Tätigkeiten bzw. gibt Aus-

5 Statistisches Bundesamt, a. a. 0., S. 17 
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kunft, ob bestimmte (Umweltschutz-)Maßnahmen 
greifen oder auch nicht. 

Schwierig hierbei ist das Setzen der Standards, die 
letztlich eine Konstanz des Naturkapitals bestimmen. 
Da das Niveau der wirtschaftlichen Tätigkeit, das die 
Grenzen der ökologischen Tragfähigkeit berücksich­
tigt, zumindest derzeit nicht berechenbar ist, ist es 
daher vernünftig, unter der Bedingung der Unsicher­
heit das gegenwärtig vorhandene "Naturkapital" nicht 
zu verringern, sondern zumindest konstant zu halten. 
Im Begründungszusammenhang für die Konstanz 
des natürlichen Kapitalstocks ist daher des älteren 
die Rede von einer "risikovermeidenden Strategie" 
oder vom "Sicherheitsziel" nachhaltiger Entwicklung. 

Ob mit einem konstanten natürlichem Kaptialstock in 
derzeitiger Größe aber der Forderung nach ökologi­
scher Tragfähigkeit (im Sinne des sustainable deve­
lopment) entsprochen wird, muß dahingestellt blei­
ben. Die Konstanz des natürlichen Kapitalstocks ist 
daher eher als pragmatische Zieldefinition zu formu­
lieren. Sie wird als "Mindestanforderung" begriffen, 
als Definition der unteren Grenze der zu erhaltenden 
Natur. 

3. Schließlich könnte die UGR auch zur Internalisie­
rung negativer externer Effekte beitragen. Negative 
externe Effekte treten dann auf, wenn ein Verursa­
chereines Schadens diesen nicht in seine Kostenkal­
kulation einbeziehen muß und die Kosten von der 
Allgemeinheit zu tragen sind. Die UGR könnte durch 
die Verdeutlichung von Verursachern bzw. von Schä­
den im Sinne einer Folgekostenrechnung den Anstoß 
geben, bisher nicht beachtete ökologische Schäden 
mit in die Kalkulation einer Volkswirtschaft bzw. auch 
in deren einzelwirtschaftliche Unternehmen mit ein­
zubeziehen. 

Mit welchen Instrumenten und ob überhaupt eine In­
ternalisierung durchgeführt werden soll, wird derzeit 
noch rege diskutiert. Das Spektrum geht dabei von 
rein ordnungspolitischen Instrumenten wie Abgaben 
oder "Ökosteuern" bis hin zu Anreizsystemen ver­
schiedenster Art. ln der Theorie sollen die Kosten der 
negativen externen Effekte mit Hilfe dieser Instru­
mente mit in die Preise einfließen. Letztere würden 
erst dann ihre "ökologische Wahrheit" sagen und 
könnten, unter Beachtung marktwirtschaftliehen Re­
geln, eine Umstrukturierung der Industriegesellschaft 
in Richtung Ökologie anstoßen. 

Das Konzept der UGR 

Die Ziele der UGR können nur auf der Grundlage ei­
nes in sich geschlossenen Konzepts erreicht werden. 
Diesem Konzept liegen Ursachen- bzw. Wirkungszu­
sammenhänge zugrunde, die durch ein Schaubild 
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Flußdiagramm Mensch - Umwelt- Mensch 

Veränderungen in 
Luft - Veränderung und r+ Emissionen 

I 
Wasser Z_erstörung 

l 
Boden von Okosystemen 

Krankheiten von finanzielle 

veränderte Menschen, Tieren Einbußen 

Menschliche Okkupation 
Verfügbarkeil - -- und Pflanzen (Preise für 

Aktivitäten von Fläche Rohstoffe, 
und Raum von Fläche Materialzerstörung Boden, 

l I 
und Raum 

Verminderung Einkommens-
verluste usw.) von Produktionsfaktoren 

Verbrauch veränderte - Hunger, Armut, 

von Verfügbarkeil soziale Konflikte 

Rohstoffen von -Rohstoffen 

I Umweltschutzmaßnahmen I I Sanierungsmaßnahmen I 

t + 
I Kosten I I Kosten I 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 19, Reihe 4, 1994, Seite 17 

verdeutlicht werden können. Ausgehend von mensch­
lichen Aktivitäten werden Emissionen erzeugt, Roh­
stoffe verbraucht sowie Flächen und Raum in An­
spruch genommen. 

Diese Inanspruchnahme führt in den einzelnen Me­
dien (Luft, Wasser, Boden) zu Veränderungen, und 
auch die Verfügbarkeil von Flächen und Raum bzw. 
von Rohstoffen wird beeinflußt. Zudem lassen die im 
Verlauf der menschlichen Aktivitäten getroffenen Um­
weltschutzausgaben ihrerseits wiederum Kosten ent­
stehen. 

Die oben beschriebenen Veränderungen haben Aus­
wirkungen. Sie können Ökosysteme zerstören oder 
verändern, zu Krankheiten von Menschen, Tieren 
und Pflanzen führen, Materialien zerstören, die Pro­
duktionsfaktoren vermindern und Hunger, Armut und 
soziale Konflikte zur Folge haben. 

Der Doppelstrich im Schaubild soll aussagen, daß 
direkte kausale Zusammenhänge zwischen Verände­
rung und Auswirkung in vielen Fällen noch nicht ge­
knüpft werden können. Dies erschwert die Arbeit der 
UGR, gibt aber gleichzeitig Hinweise auf Anknüp­
fungspunkte zwischen Naturwissenschaft und Öko­
nomie. Das Aufzeigen von Symptomen und Ursachen· 
ist an dieser Stelle gefragt. 

Wie das Schaubild weiter zeigt, lassen die für die Be­
grenzung der Auswirkungen aufgewendeten Sanie­
rungsmaßnahmen wiederum Kosten entstehen. 
Diese sind zusätzlich zu den indirekt ableitbaren fi­
nanziellen Auswirkungen wie z. B. Einkommensverlu-

sie im Fremdenverkehrsbereich oder der Fischerei 
bzw. sinkenden oder steigenden Rohstoffpreisen 
usw. zu beachten. 

Wie sieht nun das methodische Konzept aus, das in­
haltlich die anfangs beschriebene Zielsetzung - kal­
kulierte Abschreibungen auf Naturvermögen mit dem 
Ziel, eine nachhaltige Entwicklung in Gang zu brin­
gen - erfüllen soll? Auch aufgrund der noch offenen 
Problematik der monetären Bewertung und kausalen 
Zusammenhänge ist es so aufgebaut, daß die Zwi­
schenschritte bereits Antworten auf Wirtschafts- und 
umweltpolitische Fragen geben. 

Die inhaltliche Struktur des Konzeptes orientiert sich 
am "pressure-state-response"-Ansatz, der vorsieht, 
Entstehung der Umweltbelastung (pressure), Umwelt­
zustand (state) und Umweltschutzmaßnahmen (res­
ponse) zu unterscheiden und in speziellen Themen­
bereichen darzustellen. Das Schaubild zeigt diesen 
Ansatz und weist zusätzlich auf eine Saldenrechnung 
hin. 

Im Themenbereich 1 (Belastungssektor) soll darge­
stellt werden, wie sich der Einsatz von Rohstoffen 
und Energie in den einzelnen Wirtschaftszweigen 
zeitlich verändert und welche stofflichen Abgaben an 
die Umwelt dem gegenüberstehen. Diese Daten sind 
für die Beurteilung der Effizienz im Umgang mit na­
türlichen Ressourcen im Rahmen von Struktur- und 
Umweltpolitik von grundlegender Bedeutung. Im Ein­
zelnen ist dabei zum ersten eine Material- und Ener­
gieflußrechnung aufzubauen. Entstehung und Um­
weltbelastung beruhen ganz wesentlich darauf, daß 
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Umweltökonomische Gesamtrechnung UGR 
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 19, Reihe 4, 1994 

Materialien aus ihrer natürlichen Umgebung ent­
nommen werden, daß sie anschließend in den wirt­
schaftlichen Prozessen (Produktion und Konsum) 
umgeformt und am Ende in Form von Abfällen, Ab­
wässern und Abgasen wieder an die Natur zurückge­
geben werden. Dieser Fluß von Material und Energie 
ist für unsere Gesellschaft lebensnotwendig. Gleich­
zeitig sind damit jedoch vielfältige Auswirkungen auf 
die Umwelt verbunden (Toxizität der Emissionen, 
knappe Vorräte usw.). Wichtig in diesem Zusammen­
hang ist es auch, die Verbindung zwischen Rohstoff­
entnahme und Stoffemission zu analysieren. Welcher 
Rohstoff geht in welcher Menge wo ein und verur­
sacht welche Emissionen in welcher Menge? 

Letztlich soll die Frage, ob wirtschaftliches Wachstum 
unbedingt mit einem Wachstum an Materialeinsatz 
bzw. Emissionsausstoß verbunden sein muß, hier be­
antwortet werden, bzw. ob es gelingt, die Wachs­
tumsraten zu entkoppeln und z. B. durch eine höhere 
Ressourcenproduktivität Neubelastungen der Umwelt 
zu vermindern. 

für die Abschreibungsraten des Naturvermögens in 
diesem Bereich. 

Die Emittentenstruktur schließlich soll die Struktur 
und das Niveau der von den Emittenten abgegebe­
nen Emissionen darstellen. Die Fragen lauten: 

Wer produziert was und in welcher Menge (Emissi-
onen)? · 

Wie werden Rohstoffverbrauch und Emissionen 
den Wirtschaftszweigen zugeordnet? 

Sie zielen stark auf die Verursacher der Naturbeein­
trächtigungen ab. 

Themenbereich 2 behandelt die Nutzung von Fläche 
und Raum. Ein wichtiger Einflußfaktor für die Entste­
hung von Umweltbelastungen, der neben den Mate­
rial- und Energieströmen von der ökonomischen Ent­
wicklung stark beeinflußt wird, ist die Art und Inten­
sität der Bodennutzung. Die Bodenfläche eines Lan­
des ist eine feststehende Größe, jede Nutzung hat in 
dichtbesiedelten Regionen wie Mitteleuropa mehr 
oder weniger den Ausschluß anderer Nutzungsarten Die Berechnung des Rohstoffverbrauchs ist als eine 

Art Bilanzierung zu sehen und bildet die Grundlage . zur Folge. Eigentlich können Flächen nicht "ver-
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braucht" werden. Dennoch ist das Bild des Ver­
brauchs dann zutreffend, wenn durch die Art einer 
Nutzung alle anderen Nutzungen dauerhaft, vielleicht 
sogar irreversibel ausgeschlossen sind. 

Vor allem kommt es also auf die Veränderungen der 
Nutzungen an. Mit Hilfe von STASIS (Statistisches 
Bodeninformationssystem) und CORINE land cover 
(EU-System zur Erfassung der Bodenbedeckung) 
sollen dazu Aussagen getroffen werden. Auf Län­
derebene könnte möglicherweise das System ATKIS 
(Amtliches Topographisches Karten lnformationssy­
stem) genutzt werden, das z. Zt. vom Landesvermes­
sungsamt Schleswig-Holstein aufgebaut wird und die 
gesamte Fläche Schleswig-Holsteins in digitalisierter 
Form erfassen soll. 

Themenbereich 3 beschäftigt sich mit dem Zustand 
der Umwelt an sich. Die UGR will kein reines Bilan­
zierungsinstrument sein, welches nach Soll und Ha­
ben die Belange der Umwelt ermittelt. Auch der ak­
tuelle Umweltzustand soll aufzeigt werden, und zwar 
mit Hilfe hochaggregierter Indizes, die vor allem die 
qualitativen Veränderungen der Umwelt in einer stan­
dardisierten Form anzeigen. 

Jede ökonomische Entscheidung hat Einfluß auf die 
Ökologie. Dieser Einfluß ist, spricht man dem Men­
schen nicht jedes Einwirkungsrecht auf seine Umwelt 
ab, bis zu einem gewissen Ausmaß tolerierbar. Ge­
nerelles Leitziel dieser Tolerierbarkeit ist die bereits 
erwähnte nachhaltige Entwicklung. Überschreitet der 
Einfluß des Menschen die Grenzen dieser Zielvorstel­
lung, muß gegengesteuert werden. Dieses Über­
schreiten soll durch obengenannte "Naturindikatoren" 
angezeigt werden, die im Weiteren auch auf die Wir­
kung bzw. den Nutzen der getroffenen Gegenmaß­
nahmen hinweisen. 

ln diesem Themenkreis wird am ehesten die Verbin­
dung zwischen Ökonomie und Ökologie deutlich. 
Nicht zuletzt deshalb ist hier ein gemeinsames Pro­
jekt des Statistischen Landesamtes Schleswig-Hol­
stein und des Projektzentrums Ökosystemforschung 
der Universität Kiel angesiedelt. 

ln dem Projekt soll es u. a. darum gehen, räumlich 
und inhaltlich isolierte Meß- und Beobachtungsdaten 
aus den unterschiedlichsten Medien zu geeigneten 
Indikatoren zu verdichten, die den realen Naturzu­
stand repräsentativ anzeigen können, bzw. im Zeit­
verlauf Veränderungen dokumentieren, die letztlich 
wiederum die Wirkung ökonomischer Maßnahmen 
aufzeigen. Bei der Bearbeitung soll auch versucht 
werden, evtl. mit Hilfe von Szenarien (was wäre, 
wenn ... ?) Hilfestellung zum Finden von Standards zu­
lässig talarierbarer Umweltbelastungen zu geben. Die 
Standards selbst sind abschließend aber gesamtge­
sellschaftlich zu setzen. Auf die Probleme beim Set-
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zen dieser Standards wurde bereits weiter oben ein­
gegangen. 

Der Sektor Umweltschutz wird in den Themenberei­
chen 4 und 5 behandelt. 

Ressourcenverbrauch und Emissionen von Staat und 
Unternehmen hängen ja nicht nur von Produktionsni­
veau und Produktionstechnik ab, sondern auch da­
von, in welchem Umfang Staat und Wirtschaft Um­
weltbelastungen durch Umweltschutzmaßnahmen 
vermeiden, verringern oder beseitigen. 

Themenbereich 4 hält dabei die Kosten und die 
aktuellen Belastungen von Wirtschaft und Staat für 
die tatsächlich durchgeführten Umweltschutzmaßnah­
men fest. 

ln Themenbereich 5 sollen zusätzliche, präventive 
Maßnahmen berechnet werden, die notwendig wä­
ren, um einen bestimmten (gesellschaftlich gesetz­
ten) Standard an Umwelt zu erreichen. Die berechne­
ten Maßnahmen sollen auch die Abwägung und die 
Entscheidung zwischen unterschiedlichen Standards 
für die einzelnen Belastungsfaktoren unterstützen. 

Die UGR orientiert sich dabei am Vermeidungsko­
stenansatz. Es geht dann nicht mehr um eine wohl­
fahrtsoptimale Internalisierung externer Kosten, wie 
dies im Schadenskostenansatz vorgesehen war, son­
dern darum, ein bestimmtes (extern gesetztes) Um­
weltziel mit möglichst geringen volkswirtschaftlichen 
Kosten zu erreichen. 

Zur Schätzung und Berechnung dieser Kosten müs­
sen Vermeidungskostenkurven erstellt werden, die 
dann mit Hilfe des in der Theorie beschriebenen 
Standard-Preis-Ansatzes (SPA) die Kosten des ge­
wünschten Umweltstandards anzeigen.6 

Zum Abschluß noch ein Wort zur Saldierung in der 
UGR. Der Saldo zwischen Themenbereich 4 und 5 
soll die Netto-Veränderung des Naturvermögens wie­
derspiegeln. Hier sollen Fragen beantwortet werden 
wie: 

- Was haben wir getan? 

- Was hätten wir eigentlich tun müssen? 

- Um wieviel haben wir in dieser Abrechnungsperi-
ode die Natur geschädigt? 

ln dieser Saldierung zeigt sich der Bezug zur sog. 
"Ökomarge", die eine Relativierung des Indikators 
Bruttosozialprodukt (um das verbrauchte Naturver­
mögen) ausdrücken soll. 

6 Wicke, Lutz, Umweltökonomie, Verlag Vahlen, München 
1993, S. 399 ff. 
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Allerdings ist bei der Interpretation folgendes zu be­
achten: 

Die dem Vermeidungskostenkonzept zugrunde lie­
gende Umweltqualität hängt nicht von der Höhe der 
externen Kosten (Schadenskosten) ab, sondern wird 
gesellschaftlich bestimmt. Deswegen kann zwar eine 
gewünschte Umweltqualität zu den volkswirtschaftlich 
minimalen Kosten erreicht werden, aber diese Um­
weltqualität muß nicht optimal im Sinne einer nach­
haltigen Entwicklung sein. 

Einzelergebnisse der UGR 
in Schleswig-Holstein 

Zu den verschiedenen Themenbereichen des oben 
beschriebenen Konzepts hat das Statistische Lan­
desamt Schleswig-Holstein bisher folgende Einzelbe­
rechnungen durchgeführt. Detaillierte Ausführungen 
hierzu sind in Heft 7/1992, Heft 1/1993 und Heft 
11/1993 dieser Zeitschrift erschienen. 

a) Verbrauch von Rohstoffen 

Rückwirkend bis 1988 wird jährlich der Verbrauch 
von Rohstoffen in Schleswig-Holstein ermittelt. So­
wohl die Gewinnung im Lande als auch Ein- und Aus­
fuhren gehen in die Berechnung ein. Zur Zeit werden 
nur Rohstoffe der 1. Stufe (also ohne Weiterverarbei­
tung) erlaßt. Geplant ist, auch Halb- und Fertiger­
zeugnisse mit einzubeziehen. 

Die Berechnung läßt Aussagen über die jährlich ver­
brauchten Rohstoffmengen (in Gewichtseinheiten 
und DM) zu. Auch die Frage, ob wirtschaftliches 
Wachstum unbedingt mit einem Wachstum an Male­
rialeinsalz gebunden sein muß, soll beantwortet wer­
den. Eine (längere) Zeitreihe wird zeigen, ob es ge­
lungen ist, die Wachstumsraten zu entkoppeln und 
z. B. durch eine höhere Ressourcenproduktivität die 
Neubelastungen der Umwelt zu vermindern. 

b) Umweltschutzausgaben des Staates 

Die Umweltschutzausgaben der öffentlichen Hand 
werden jährlich erlaßt. Die Berechnungen geben Ant­
worten in bezug auf die Aufteilung der Ausgaben in 
den verschiedenen Umweltbereichen (Luftreinhal­
tung, Abwasser, Abfall usw.) und Sektoren der öf­
fentlichen Hand (Land, Gemeinden, Zweckverbände 
usw.). Neben dem Hinweis auf die aktuelle finanzielle 
Belastung des Staates lassen sie auch den Vergleich 
mit den Umweltschutzausgaben der Industrie zu bzw. 
geben den Anteil der Umweltschutzausgaben an den 
Gesamtausgaben des Staates an. 

Auch der Arbeitskreis VGR der Länder befaßt sich 
mit obengenannter Thematik. Darauf ist eingangs be­
reits hingewiesen worden. 

Aufsätze 

c) Emissionen 

Die wichtigsten Luftschadstoffe sind rückwirkend bis 
1987 ermittelt worden und werden jährlich berechnet. 
Die Aufteilung nach Sektoren (Haushalte, Verkehr, 
Industrie usw.) liefert Hinweise auf mögliche Maßnah­
men zur Emissionsverminderung. Die Berechnung 
kann auch zur Kontrolle bestimmter Vermeidungs­
maßnahmen dienen bzw. den Zielerreichungsgrad 
bestimmter Vorhaben (z. B. Minderung der C02-

Emissionen bis zum Jahr 2005 um ca. 25 - 30 %) 
dokumentieren. 

d) Straßenverkehr 

Als Querschnittsansatz, auch im Hinblick auf eine 
Folgekostenrechnung, wurde eine Bestandsaufnah­
me der amtlichen, teilweise auch der nichtamtlichen 
Quellen zum Thema Straßenverkehr durchgeführt. 
Genaueres ist in Heft 6/1995 dieser Zeitschrift nach­
zulesen. Neben Informationen über die Quelle der 
Daten werden zum Teil auch Zeitvergleiche der Da­
ten selbst geboten. Aspekte des Verkehrsträgers 
Straße, die von Relevanz sind, wenn über seine wirt­
schaftlichen Fakten oder seine Belastung der Umwelt 
eine quantitative Aussage getroffen werden soll, wer­
den angesprochen (z. B. Bruttowertschöpfung, Um­
sätze im Kfz-Handel, Straßendienste, Jahresfahrlei­
stung, Emissionen u. v. a.). 

Die im Rahmen der UGR anfallenden Ergebnisse 
werden bereits in verschiedenster Art und Weise ge­
nutzt. So finden sie sich regelmäßig im Jahreswirt­
schaftsbericht der Landesregierung, in dem sie die 
Beeinträchtigung der Umwelt und damit der Produkti­
ons- und Einkommensgrundlagen der Zukunft anzei­
gen, die so in der herkömmlichen Volkswirtschaftli­
chen Gesamtrechnung nicht abgebildet werden. 

Der im Oktober dieses Jahres erschienene Klima­
schutzbericht der Landesregierung nutzt die Emissi­
onsberechnung zur Ist-Aufnahme, zur Analyse und 
als Kontrollinstrument, speziell was die Situation der 
Kohlendioxidemissionen angeht. Desweiteren werden 
Daten der UGR im Rohstoffbericht der Landesregie­
rung geboten, dies ist ebenso im konzipierten Um­
weltbericht des Landes vorgesehen. 

Auch in Gutachten (z. B. des Öko-Instituts über "Um­
weltauswirkungen des demographischen, sozialen 
und kulturellen Wandels in Schleswig-Holstein") be­
dient man sich der Ergebnisse der UGR-Berech­
nungen. 

Weitere Vorgehensweise und Fazit 

Das gestaffelte Aufbauprogramm der UGR sieht in 
seiner ersten Stufe die Sammlung und Systematisie­
rung der notwendigen Basisdaten nach dem Konzept 
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des Statistischen Bundesamtes vor. ln den Folgestu­
fen soll die Verknüpfung und Verdichtung (evtl. Be­
wertung) eriolgen. Die Bearbeitung der einzelnen 
Themenkomplexe ist aufgrund methodisch noch un­
gelöster Fragen unterschiedlich weit gediehen. Zur 
Zeit werden vom Statistischen Bundesamt verschie­
dene Schwerpunkte bei der Weiterentwicklung der 
UGR gesetzt, die auch für Schleswig-Holstein nach­
vollzogen werden sollen: 

- Material- und Energieflußrechnung: Einbeziehen 
der Halb- und Fertigerzeugnisse in die Rohstoffbe­
rechnung, Ausweitung der biotischen Rohstoffe auf 
landwirtschaftliche Produkte, Erstellen eines Mate­
rialkontos für Schleswig-Holstein, Erstellen einer 
Stickstoffbilanz. 

- Bodennutzung: Zusammenhang Wirtschaftswachs­
tum und Flächenverbrauch darstellen, Einsatz des 
Statistischen Berichtssystems zur Bodennutzung 
(STASIS) bzw. des Amtlichen Topographischen 
Karteninformationssystem {ATKIS) auf Landesebe­
ne, Einsatz von Geographischen Informationssy­
stemen (GIS). 

- Emissionen: Ausweitung der Schadstoffberech­
nung über die wichtigsten Luftschadstoffe hinaus, 
Aufbau einer Emittentenstruktur. 

- Speziell auf Länderebene soll das Querschnittsthe­
ma Verkehr ausgeweitet werden. Ahnlieh wie für 
den Verkehrsträger Straße soll eine Bestandsauf­
nahme auch für die übrigen Verkehrsträger (Schie­
ne, Luft, Wasser) durchgeführt werden. Ein Ver­
gleich aller Verkehrsträger könnte sich anschlie­
ßen. Wünschenswert wäre auch eine anschließen­
de Untersuchung, die klären könnte, inwieweit die 
Berechnung von Folgekosten heute schon möglich 
und sinnvoll ist. 

- Ab 1996 ist das Statistische Landesamt, wie weiter 
oben bereits erwähnt, eine Kooperation mit der 
Universität Kiel (hier: Projektzentrum Ökosystem­
forschung) eingegangen. Darin wird versucht, das 
UGR-Thema "Umweltindikatoren" gemeinschaftlich 
zu erarbeiten und dabei auch aus Drittmitteln finan­
zierte Personalressourcen zu nutzen. 

- Der wichtigste Punkt der Weiterentwicklung der 
UGR wird die zukünftige Zusammenarbeit der Län­
der im Arbeitskreis UGR sein. Hier gilt es, gemein-

sam zu einer Arbeitsteilung bei der Bearbeitung 
des umfangreichen und heterogenen Konzepts der 
UGR zu kommen. 

Der Weg zu einer UGR ist von einer Vielzahl für sich 
selbst sprechenden Einzelergebnissen begleitet, die 
Antworten auf signifikante wirtschafts- und umweltpo­
litische Fragen geben. Auch wenn die angestrebte 
abschließende "Gesamtrechnung" i. e. S. bisher noch 
nicht vorliegt, lohnt es sich, diesen Weg weiterzuge­
hen. 

Die Einzelergebnisse sind eingebettet im Gesamt­
konzept der UGR, welches auch einen Regelkreis be­
inhaltet: 

a) Unter einer bestimmten Fragestellung bzw. einem 
generellen Leitbild (Naturverbrauch/nachhaltige 
Entwicklung) werden heterogene Datenmassen zu­
sammenführt. 

b) Daraus können Antworten auf Fragen gegeben 
werden, die bisher nicht zu beantworten waren 
(z. B. Entkopplung Rohstoff/Energieverbrauch und 
Wirtschaftswachstum). 

c) Die Antworten geben (nach Analyse) Entschei­
dungsträgern Hinweise auf entsprechende Pro­
blembereiche. 

d) ln diesen Problembereichen kann jetzt mittels opa­
rationaler Maßnahmen eine Lösung in Gang ge­
setzt werden. 

e) Die UGR tritt dann wieder als Prüf- und Steue­
rungssystem auf. Ihre Ergebnisse (insbesondere in 
Zeitreihen) spiegeln wider, ob und wie die einge­
setzten Maßnahmen gewirkt haben. Gleichzeitig 
werden neue Fragen beantwortet und der obenge­
nannte Prozeß durch Aufzeigen von Schwachstel­
len wieder in Gang gesetzt. 

Dieser Regelkreis könnte dazu beitragen, eine per­
manente Verbesserung ökonomischer Tätigkeiten im 
Hinblick auf ökologisch sinnvolles Wirtschaften zu 
erreichen und damit den Weg hin zu einer ökolo­
gischen Modernisierung der Wirtschaftsprozesse zu 
beschreiten. 

Dr. Johann La walscheck I Bernd Struck 
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Kurzbeiträge 

Umweltökonomische Gbsamtrechnung 
und C02-Minderungs- und Klimaschutzprogramm 
des Landes Schleswig-Holstein 

' 

I 
Durch Landtagsbeschluß vom 27.05.1994 (Landtags-
Drucksache 13/1957) wurde die Landesregierung 
aufgefordert, " ... einen Bericht zur Ausschöpfung des 
rechtlichen, marktwirtschaftlich-ökonomischen und 
allgemein-politischen Handlungsspielraums für ·Maß­
nahmen des Landes zum Schutz von Mensch und 
Umwelt im Zusammenhang mit einer Klimaverände­
rung zu erstellen und dem Landtag vorzuleg~n." Die­
sem Auftrag ist die Landesregierung nachgekommen 
und hat am 25.10.1995 den Bericht "CO~-Minde­
rungs- und Klimaschutzprogramm für Schleswig-Hol­
stein" (Landtags-Drucksache 13/3078) vorgelegt, der 
dann am 09.11.1995 im Landtag behandelt wurde. 

I 

Eine Vielzahl der in dem Bericht verwendeten Daten 
wurde vom Statistischen Landesamt Schleswig-Hol­
stein zur Verfügung gestellt (siehe S. 3 des o. a. Be­
richts). So fußt auch die Ist-Analyse des Berichts zu 
den klimarelevanten Emissionen auf Berechnungen, 
die im Rahmen der Umweltökonomischen Gesamt­
rechnung (UGR) vom Statistischen Landesamt 
Schleswig-Holstein durchgeführt wurden. Über die 
Umweltökonomische Gesamtrechnung sind in dieser 
Zeitschrift in den letzten Jahren viele Beiträge er­
schienen. Eine Übersicht zum Konzept und zur Ent­
wicklung der UGR auf Landesebene bietet auch der 
Aufsatz in diesem Heft. Eine detaillierte Beschreibung 

Stoffliche Emissionen in Schleswig-Holsteln 1991 und 1992 nach Luftschadstoffen 

Flüchtige 
Schwefeldioxid Stickstoffdioxid Kohlenmonoxid organische Kohlendioxid 

Sektor1 so, NO, CO Verbindungen co, 
I voc 
I 

I t 1 000 t 

19918 

Energie, Heizkraftwerke 7223 5 839 799 244 3 859 
Übriger Umwandlungsbereich2 5 301 1 014 150 44 550 

Verarbeitendes Gewerbe ' 

und übriger Bergbau 23 531 

I 

7 837 1 269 528 4 021 

Verkehr 2 824 79 364 232 010 29 691 6 655 

Haushalte 4 253 4 006 12 361 1 372 5 282 

Kleinverbraucher3 2 554 2443 6 680 684 3 022 

Militärische Dienststellen 403 2 112 5 327 715 473 

Insgesamt 46 089 102 615 258 596 33 278 23 862 

I 

19928 

Energie, Heizkraftwerke 7 594 6 099 851 251 4095 
Übriger Umwandlungsbereich2 5 531 1 035 153 45 555 
Verarbeitendes Gewerbe 

und übriger Bergbau 23 923 7 992 1 306 542 4 107 

Verkehr 2 924 81156 234 280 30 174 6 788 

Haushalte 4094 

I 

3 996 11 688 1 328 5 244 

Kleinverbraucher3 2480 2 435 6 518 671 3004 

Militärische Dienststellen 357 I 2 040 4668 658 391 

Insgesamt 46903 104 753 259 464 33669 24184 
1 Gliederung gemäß Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen 
2 Hochöfen/Kokereien, Ortsgaswerke, Kernkraftwerke, Wasserkraftwerke, Raffinerien und sonstige Energieerzeuger 
3 Handwerksbetriebe und Gewerbebetriebe mit weniger als 20 Beschäftigten, soweit nicht im Verarbeitenden Gewerbe ertaßt, Bauhauptgewerbe, Handelsun-

ternehmen, Landwirtschaft u. a. I' · 

a veränderte Methodik 
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der oben erwähnten Emissionsberechnungen ist in 
Heft 11/1993 dieser Zeitschrift nachzulesen. Exem­
plarisch hierzu zeigt die Tabelle auf der Vorseite die 
Emissionsentwicklung der wichtigsten Luftschadstoffe 
je Sektor und für Schleswig-Holstein insgesamt für 
die Jahre 1991 und 1992. 

Die Daten spiegeln die Größenordnung des Emissi­
onsproblems wider und liefern Hinweise auf mögliche 
Maßnahmenschwerpunkte zur Emissionsverminde­
rung. Für das letzte berechnete Jahr (1992) zeigen 
sich dabei folgende Strukturen: 

Die Schadstoffe Stickstoffdioxid (N02), Kohlenmon­
oxid (CO) und die flüchtigen organischen Verbindun­
gen wurden in erster Linie im Verkehrssektor verur­
sacht. Beim Stickstoffdioxid waren dies drei Viertel 
der Gesamtemissionen. Noch höher war der Anteil 
der verkehrsbedingten Emissionen beim Kohlenmon­
oxid (ca. 90 %). Auch die überwiegende Mehrheit 
(knapp 90 %) der flüchtigen organischen Verbindun­
gen (hier NMVOC) stammten aus dem Verkehrsbe­
reich. 

Die Emissionsquellen des Kohlendioxid (C02) waren 
gleichmäßiger verteilt. Zwar war der Verkehrssektor 
auch hier mit gut einem Viertel (28 %) aller Emissio­
nen der größte Emittent; die privaten Haushalte mit 
ca. 22 % bzw. der Energieumwandlungsbereich mit 
etwa 19 % sowie das Verarbeitende Gewerbe mit 
17 % und der Rest (Kieinverbraucher, militärische 
Dienststellen) mit 14% trugen aber ebenfalls signifi­
kant zu den insgesamt 24,2 Millionen Tonnen C02-

Emissionen bei. 

Aus der Ist-Analyse der Emissionsberechnungen lei­
tet der o. a. Bericht der Landesregierung Handlungs­
bedarf ab, der programmatisch in einundsechzig 
Punkten die Maßnahmen zur C02-Minderung und 
zum Klimaschutz für Schleswig-Holstein beschreibt. 
Zu detaillierteren Ausführungen hierzu sei auf den 
Bericht verwiesen. Einige wichtige Punkte aus den 
unterschiedlichen Handlungsbereichen sollen bei­
spielhaft genannt werden: 

Selbstverpflichtung des Landes 

- Untersuchung des Beschaffungswesens der Lan­
desbehörden im Hinblick auf Energieeinsparungen 

- Reduzierung des Energieverbrauchs der Landes­
liegenschaften 

Handlungsbereich Bauen und Wohnen 

- Erstellung eines Konzepts zur wärmetechnischen 
Gebäudesanierung 

- Unterstützung energietechnischer und ökologischer 
Qualitätsstandards im Rahmen der Städtebau- und 
Wohnungsförderung 

190 

Handlungsbereich Energie 

- Förderung des Einsatzes erneuerbarer Energien 
(z. B. Wind, Biomasse etc.) 

- Ausstieg aus der Kernenergie zugunsten regenera­
tiver Energien 

Handlungsbereich Industrie 

- Untersuchung der Energiestiftung über Reduktions­
potentiale klimarelevanter Gase im Bereich der In­
dustrie (mit Pilotprojekten) 

- Unterstützung kleiner und mittlerer Unternehmen, 
die sich am Umwelt-Audit (Umsetzung der EU-Öko­
Audit-Verordnung) beteiligen wollen 

Handlungsbereich Verkehr 

- Förderung von attraktivsteigernden Maßnahmen im 
öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) 

- Einsatz für eine ökologische Steuerreform (diese 
beinhaltet z. B. eine stufenweise Anhebung der Mi­
neralölsteuer sowie die emissionsbezogene Ausge­
staltung der Kfz-Steuer) 

Handlungsbereich Landwirtschaft 

- Förderung von Anbau und Einsatz nachwachsen­
der Rohstoffe sowie der Wirtschaftsweise des öko­
logischen Landbaus 

- Förderung der Extensivierung der Landwirtschaft 

Handlungsbereich Abfallwirtschaft 

- lnitiierung und Unterstützung von Maßnahmen zur 
Abfallvermeidung 

- Unterstützung von Optimierungsmaßnahmen bei 
der Abfallverbrennung 

Zusammenarbeit mit den 
schleswig-holsteinischen Kommunen 

- Erarbeitung eines Konzepts "Kommunaler Klima­
schutz in Schleswig-Holstein" 

Ob und in welchem Ausmaß die hier genannten und 
im C02-Minderungs- und Klimaschutzprogramm um­
fassender und detaillierter beschriebenen Maßnah­
men greifen, soll, wie im letzten Punkt des Berichts 
gefordert, von einer interministeriellen Arbeitsgruppe 
"Kiimaschutz" unter Federführung der Ministerin für 
Natur und Umwelt verfolgt werden. Auch hierzu kön­
nen die Emissionsberechnungen der UGR beitragen. 
Die Ergebnisse der Berechnungen (Emissionsart, 
-menge und -entstehungsbereich) bilden die im Zeit­
verlauf auftretenden konkreten Auswirkungen ab und 
liefern so - nach entsprechender Analyse- Entschei­
dungsträgern Hinweise auf Problembereiche. 

Dr. Johann La walscheck 
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Entwicklung im Bild 
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I I I I 
I I I I 
I I I I I 

1 ab Januar 1995 neuer Berichtskreis nach WZ 93 

192 

I 
I I 
I 
I 

I 
I I 
I I 
I I I 
I I I 

;I I 
I I 
I 

I 
I I 

I 
I 
I 
I 

I I 
I I 

I I I I 
I I I I 

I 
I I I I 

darunter Maschinenbau' 
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800 
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30 

29 
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27 

26 
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23 
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I II I I I I I I I I 

I I I I I I 
I I I I I I I I I 
I I I I I I ' I I I 

I I I I I : ~ I 
:\I I I I ! 1'•, 1 ..... ' 

:' ·-., ;· \I '-···r I" 1 
i ... · -... , I 

V I I I I \ il I I 
I I I I "I I I 

' 
Beschäftigte 

109502 Stat.LA S-H 

I 
I I I I I 
I I I I 
I , I I I 

i 
: ·.f I 

I 
I ' ' 

-fl I 
I I I I I 

darunter Ernährungsgewerbe u. Tabakverarbeitung1 

1200 

1150 

1100 

1050 

1000 

950 

900 

850 

800 

750 

700 

Mill DM 

1_111 I 
I I I 

I I I 
I I I f<l 

1 • .1 !\ I "-,., 
..l.l 1\!! '< 1.!1 I I 
I I I ('I I I I 
I I I I I I I I I I 

I I I I I I I I 
' 

·' / l I 
Ii" 

, I! 
l.!il 
I I 

Umsatz 

I I I 
II I I II 
I I I I I 

I I I I I 
r. I I 

I I :~ I I I 
~ ..... ~':t i • I I I 

I i\l. 

"'' I 
I I I I I \ 
I I I I I I" 
' ' 

~--
Baugenehmigungen 
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2400 

2200 

2000 

1800 

1600 

1400 

1200 

1000 

800 

600 

1600 

1400 

1200 

1000 

800 

600 
400 
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I I 
Ir 

'/\/. 
I 

' 
I I 
I I 
I I 

Tsd. m> 

Wohnungen im Wohnbau 

I I I I 
I I I I 
I I 

I I I 
' 1111 

I I 
I I 
I I I I 
I I I I 
I I I I 

Umbauter Raum im Nichtwohnbau 

I I 
I I 
I~' I 

I I I 

' I I 
"f I 

I 
I 

I 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig-Holstein 

JOngsl:er Monat 
v .. _ 
zum Vorjahr 

aboolut (gleicher Monat) 

VerarbeHendls Gewerbe 1 September 1115 

Beschattigte 1000 154. 

Geleistete Arbelterst\.lnden Mill. Stmdan ". -
Lohn- und Gehaltssumme Milt.OM 723 I -
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Miß.OM 4 352. + 

Inlandsumsatz Mlll. DM 3183 I -
Auslandsumsatz MiU.OM 1170 I + 

Auftragsaingzmg ausgewahrter Wlrtsc:haftszweige MiU.DM + 

aus dem lntand Mill. DM + 

liUI dem Ausland Min.DM 

Energieverbrauc:h (vierte~lhrltcn) 1 OOOtSKE 

Bauhauptg••• be' 
September 1995 

Besd11ftigte 1000 47 

Geleistete Arbeitntunden MiiL Stunden 5 -

lohn- und Gehaltssumme MiiL DM 178 

Baugawerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill DM 731 

Auftragseingang3 Miii.DM 355 -

Baugenehmigungen• 

Wohnbau Wohnoogen 1550 

Nichtwohnbau 1 000 ms umbauter Raum 749 -

Einzelhandel August 1995 

Umsatz (einschließlich Umsatzsteuer) Meßzil'fer 1986 ~ 1 00 ... 

. 
Gutgewerbe 

Umsatz {einschließlid'l Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 ~ 100 ... 

Fntmdenv11rt.:ehr' August 1195 

An<Qnfto 1000 489 + 

Übemadrtungen 1000 3513 + 

Arbllltsmartrt September 1995 

Arbeitslose """"'' 96040 

Offene Stellen Anzahl 10861 

Kurzarbeiter """"'' 2617 

lnsofvenzen 

Anzahl 85 

1 Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschaftigten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht E I 1 
2 auf eile Betriebe hochgerechnete Ergebnisse 
3 Betriebe von Unternehmen mil20 und mehr Besctulftigten 
• nur Errichtung neuer Gablude 
5 in Beherbergungnt6ttan mit 9 und mehr GAstabelten, ahne Campingplatze 
a neuer Berichtskreis (mit Recycling und Verlagsgewerbe) 
b vergleichbare VerAnderungsrate zu 1994 (d. h. in 1995 ahne die neu hinzugekommenen Bereiche) 
p " vortauf~ge Zahl, r " berichtigte Zahl 

+ 

+ 

+ 

• 

~" 

3,3 b 

4,7 b 

3,7 b 

4,1 b 

2,5 b 

26,6 b 

6,5 b 

26,4 b 

16,9 b 

2,2 

10,7 

4,5 

2,3 

8,4 

10,6 

31,6 

... 

... 

3,1 

0,3 

0,7 

0,9 

2,3 

32,8 

MonatsdurcttschniU 

Vnnderung 
zum Verjahr 

absolut (gleiche Zeit) 
in% 

Januar bls September 1995 

154. 3,1 b 

". 2,7 b 

739. + 0,1 b 

393a • + 3,4 b 

2 927 I + 0,2 b 

1 012 8 + 13,7 b 

+ 20,7 b 

+ 27,7 b 

+ 8,0 b 

Januar tHs September 1995 

47 0,3 

6 3,6 

175 + 1,9 

617 + 4,1 

352 6,4 

1 650 13,1 

547 20,6 

Januar ble Dezember 1194 

140,0 1,3 

123,7 2,1 

Januar bis August 1115 

352 + 2,0 

2 030 + 1,5 

Januar bis Saptember 1995 

102 560 - 0,9 

13024 + 17,4 

2 723 65,3 

70 + 14,7 
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Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Veranderung gegenOber dem gleichen Zeilraum des Vorjahres in % 

J.....-... 0~- .... Oe< ........ ....... """' """' Mai Juni '"' """""' ..... 
Oe< 1994 1994 1994 1995 1995 1995 1995 1995 1995 1995 1995 1995 
1994 

Verarbeitendes GewertM 1 

BesehMtigt& land - 4,7 - 3,8 - 2,9 - 3,1 3,1 - 2,7 3,0 - 3,1 - 3,1 - 3,2 - 2,8 - 3,5 - 3,3 
B..., - 6,4 - 5,2 - 4,9 - 4,7 p- 4,0 p- 4,0 p- 3,0 p- 3,0 p- 3,0 ... ... ... ... 

G&lei&tete Arbeiterstunden land - 4,5 - 3,4 - 1,5 - 3,6 + 0,8 - 2,1 - 0,9 - 6,9 + 2,7 4,6 - 8,6 - 0,4 - 4,7 
Bund 5.4 5,8 3,1 - 2,8 .. 1,0 p- 1,0 p- 2,0 p- 5,0 p+ 2,0 ... ... .. . -· 

lohn- und Gehaltssumme land 0,8 + 1,7 - 2,4 + 1,5 1,3 - 0,5 0,6 + 2,3 + 2,8 + 1,1 + 0,4 + 0,1 - 3,7 
Bund 3,1 2,6 3,9 0,2 p- 1,0 p± 0,0 .. 1,0 p+ 2,0 p+ 2,0 - ... - ... 

Umsatz (Ohne Umaatzsteuer) land + 2,9 + 3,8 + 16,7 + 2,5 + 11,0 + 0,4 + 8,2 10,0 + 8,7 + 9,1 3,5 + 3,1 + 4,1 
Bund + 2,9 + 2,7 + 7,5 + 5,6 .. 11,0 .. 8,0 .. 7,0 .. 2,0 .. 10,0 - - ... -

lf:llandsl.mSiltZ land + 0,1 + 5,4 + 8,2 3,3 2,7 + 6,9 + 2,4 - 2,0 + 1,2 + 8,6 4,8 2,8 2,5 
Bund + 0,7 + 0,5 + 5,1 + 3,6 ... ... ... ... ... ... . .. ... .. . 

""""""'""''"" l..ond + 13,5 1,3 + 50,6 + 27,4 + 61,4 15,2 + 28,4 - 29,B + 34,8 + 17,1 + 0,9 + 24,8 + 28,8 
B""" + 8,7 + 8,7 + 14,1 + 10,7 .. 18,0 .. 12,0 .. 11,0 .. 7,0 .. 15,0 ... - - -

Auftragseingang ausgerwAhfter land + 8,5 + 3,2 + 19,3 4,2 + 26,9 + 29,5 + 5,8 + 17,4 + 16,2 + 10,0 + 63,3 + 16,6 + 6,5 
w~ B""" + 7,6 + 6,6 + 11,8 + 12,9 + 13,4 + 8,6 + 4,5 + 1,7 + 9,5 - 0,9 + 7.2 ... ... 
aus dem Inland land + 5,6 + 5,9 + 6,1 + 23,3 + 23,5 + 22,4 + 2,0 + 14,2 + 12,3 + 14,2 + 123,5 + 20,1 + 26,4 

Bund + 4,1 + 4,0 + 9,0 + 11,6 + 9,8 + 6,8 + 4,3 + 2,2 + 7,8 1,6 + 6,0 -· -
aus aem AIJsland land + 14,9 - 1,6 + 55,5 - 38,2 + 34,9 + 44,4 + 13,9 + 23,8 + 24,5 + 2,4 - 22,1 + 9,5 - 18,9 

"""" + 14,1 + 11,6 + 17,1 + 15,0 + 19,6 + 12,0 + 5,2 + 0,6 + 12,5 + 0,2 + 9,5 - -
-l""""l""""l land 0.2 - + 0,2 ~ - + 6,4 ~ - - ~ - + 3,4 ~ . ..,. + 1,0 - + 0,3 ~ - - ~ - ... 

~ - ... ~ .... ..."._,... 

Besd'\Mtigte lond + 3,7 + 3,3 + 2,8 + 3.2 + 3,5 + 3,5 - 0,3 - 1,4 - 1,7 0,3 - 1,7 - 1,9 - 2.2 
B""' + 0,7 + 1,0 + 1,2 + 1,4 + 0,7 + 0,2 - 3,3 - 3,8 - 4,0 4,4 - 4,8 p- 5,5 -

Geleistete Arbeitsstunden lond + 4,8 + 0,1 + 18,6 + 15,5 - 12,8 + 6,8 - 0,8 - 10,1 - 0,4 - 8,8 - 9,8 + 2,0 - 10,7 
Bund + 2,4 - 2,9 + 11,9 + 11,3 - 15,7 + 13,6 - 12,6 - 10,1 - 1,8 - 4,6 - 12.5 p- 10,3 -

Lohn- und Gehaltssumma land + 8,2 + 6,7 + 12,9 + 14,7 + 1,1 + 10,2 + 1,6 - 2.7 + 4,9 - 0,2 + 2.1 - 0,2 - 4,5 
B""" + 4,6 + 3,0 + 7,0 + 9,2 - 1,9 + 10,8 - 6,0 - 4,0 + 7,5 - 8,3 - 2,7 p- 2,1 -

Baugewerblicher Umsatz lond + 16,3 + 15,0 + 12,7 + 43,6 + 5,9 + 16,3 + 11,4 + 6,1· 2,7 + 3,0 + 2.2 + 8,8 - 2.3 
(ohne Umsatzsteuer) B""" + 6,1 + 3,5 + 9,3 + 14,8 + 4,9 + 7,3 - 2,0 - 4,4 + 1,0 - 6,1 - 3,4 - -

Aurtragsaingang3 lond + 6,3 + 21,0 - 18,1 - 6,5 - 17,5 - 0,6 - 1,9 - 16,2 + 7,9 - 8,3 14,9 - 13,3 - M 
Bund + 4,5 - 4,1 + 4,2 + 6,9 - 2,6 - 2,6 - 9,1 - 7,1 .. 6,2 - 10,4 p- 0,5 -· -

a.ugenehmlgungen4 

Wohnbau {Wohnungen) land + 18,4 - 1,9 + 29,6 - 11,8 + 31,9 8,4 + 1,5 5.4 - 32,7 - 34,9 - 16,5 - 14,1 - 10,6 
B""' + 13,4 + 7,0 + 7,8 + 15,0 + 0,7 7,3 - 12,1 - 28,4 - 20,1 - 28,9 - 20,8 - -

Nidltwohnbau {I.ITibauter Raum) land - 0,1 - 8,3 - 33,6 - 27,4 - 71,4 - 5,1 + 61,3 - 38,1 + 14,4 - 22,5 + 12,3 + 10,8 - 31,6 
Bund - 2,3 - 16,2 + 29,1 - ... - 17,6 + 8,5 + 19,8 - 10,3 + 7,0 + 6,2 4,4 ... ... 

Einzelhandel 

Umsatz {einschließlich Umsatzsteuer) l..ond 1,3 2,6 - 2,8 - 0,3 ... ... - ... .. . ... ... ... -
Bund 0,5 1,6 2,8 + 0,1 ... ... . .. ... .. . ... - ... .. . 

Gastgewerbe 

Umsatz (einschließlich Umsatzsteuer) land 2,1 0,5 + 2,0 + 0,3 ... ... ... ... ... .. . ... . .. ... 
Bund 0,8 0,3 0,2 ± 0,0 ... ... ... ... .. . .. . ... ... .. . 

Fnnndenverkeh,.S 

Ankonfto Lood 1,2 + 0,5 + 3,4 + 3,1 p+ 3,5 p+ 4,2 p- 8,4 .. 11,9 p- 7,0 .. 6,2 p- 2,3 p+ 3,1 .. 5,5 
Bund ... + 0,9 + 3,8 + 4,6 + 6,8 .. 2,2 + 3,6 + 3,3 + 4,4 + 3,3 + 3,9 ... .. . 

Übernachtungen laod - 2,0. + 2,5 + 10,2 + 7,2 p+ 6,3 p+ 7,0 p- 14,9 .. 12,5 p- 8,5 p+ 4,0 .. 0,5 p+ 0,3 p+ 2.1 
Bund ... + o.a + 3,2 + 3,7 + 4,7 + 1,2 2,1 + 6,0 + 0,5 + 1,2 + 1,3 ... .. . 

Arbeltamartd 

Arbeitslose Land + 9,5 + 2,0 0,2 0,6 1,2 2,1 2,9 - 1,7 - 1,3 + 2,4 + 0,1 1,3 + 0,7 
Bund + 12,6 + 3,7 + 1,7 + 1,2 + 0,3 0,9 1,1 - 1,0 - 1,6 1,0 o.a + 0,5 + 1,5 

Offene Stellen lond + 0,9 + 15,1 + 15,8 + 24,6 + 4,2 + 16,1 + 27,5 + 27,6 + 22,1 + 18,8 + 12,9 + 12,5 + 0,9 . ..,. - 4,0 + 14,5 + 14,0 + 15,4 + 17,4 + 17,6 + 21,0 + 22,4 + 22,9 + 20,6 + 17,8 + 12,3 + 6,3 

Kurzarbtiter land 58,0 95,0 93,1 95,3 - 79,6 - 68,8 - 73,3 63,3 - 58,7 68,4 - 57,2 - 32,2 + 2,3 
Bund 64,1 - 76,9 76,4 79,0 73,3 69,1 - 66,4 62,2 59,4 54,7 - 43,8 48,4 - 31,6 

lnaDIVMU8n 

""""' L~d + 15,3 + 13,7 10,2 + 20,9 + 19,7 + 11,1 16,9 + 20.0 + 37,8 + 14,3 + 26,8 - 10,1 + 32,8 
Bund + 22,8 + 24,2 5,1 + 26,6 + 11,6 0,5 + 17,3 + 14,9 + 16,1 + 10,0 + 14,3 + 14,7 ... 

1 Batriebe mit im allgemainan 20 und mehr Beschattigtan. Zur Malhode siehe Statistischen Beridrt E I 1. Ab Januar 1995 neuer Berichtskreis mit vergleichbaren Verandarungsraten zu 1994 
(d. h. in 1995 ohna die neu hinzugekommenen Bereicha) 

2 auf alle Betriabe hochgerec:hnete Ergebnisse 
3 Betriebe von Unternehmen mit 20 und mahr Beschaftigten 

nur Enichtung neuer Gebeuds 
in BehBfbergungsstatten mit 9 und mehr Gastabetten, ohna Campingpratze 

p = VOJ1aufiga Zahl, r =berichtigte Zahl 
Hinweis: Die Angaben beziehen sid'l auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 03.10 1990. Sie schließen Berlln (West) mit ein. 
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Jahreszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

·- -- ,_ -m0181) 

-
....,._,_ ...... - -

Oberschuß (+) ... 
.,_..,." -- -GesiD beueu 

1·1 

1000 er.igniAe je 1 000 Einwohner 1000 

1990 2814 7,1 11,1 12,0 2 34 
1991 2638 . 6,9 11,0 11,8 2 25 
1992 2662 7,1 10,8 11,4 2 " 1903 2687 6,9 10,7 11,6 3 18 
1904 2701 . 6,8 10,2 11,4 3 17 

Otranllcho--

Im Etwetbsleben tatige Personen 1 

.__ 
""""""'" ... """ 

Handel -....... """ Dienst-.,....,, Fom-- - V""""' IeWlungen 

1000 

1234 62 352 265 556 
1236 57 31!1 258 569 
1247 59 ""' 262 568 
1246 52 :!62 266 568 
1245 53 ,., 262 567 

Bruttoinlar'ldsprodul(t 

~im September in von 100 Sct\OierinneniSiem erreichten in jeweiligen Preiaen in Preisen von 1991 

- Grund- - -""' -- - Gym- --- - -Ion nuion Getan• 
... "__ m......, - - - -· -"""" -· 1000 """"""' 

1990 135 12 48 62 3 10 " " 1991 t34 11 48 62 4 10 35 " 1992 135 11 48 62 6 10 "' " 1903 139 11 49 62 7 10 "' 32 
1994 144 12 49 62 9 9 "' 32 

"'""""""' 
Vl8hbestancl em 03.12. ..........._. 

'""' 
..... 

. ,_ - """""" ...... ·-mgeumt Milchlalhe" 

1000 

1990 1525 472 1445 3343 592 2402 
1991 1473. .... 1'"'. • 735 2161 
1992 1435 440 1397 3129 548 1853 
1993 1<124. .,, . 1 378. • 431 1904 
1994 1398 . '426 

1 ""' . 2731 351 1709 

Verartleitendes Geweme7 

_..,. I UmsaiZ 
(Monatadt.lrchacitt) 

....... Gehalte< 
(ohne Umsatzsteuer) --.... --I - ._me . t I Auslanc:ls-nsgesam umsatz 

1000 Mm. MiA.OM 

1900 177 119 194 
1991 182 122 108 
1992 150 119 192 
1993' 171 111 170 
1994 153 104 168 

1 Ergebnlsseder1'1fl.M~ 
2 ab 1992 vortaul'iges Ergebnis 
:s Gebietestend vor dem 03.10.1990 
4 ohne~ !IId MutterkOhe 

4771 
5147 

5""' 
5072 .. ., 

5 ohne Trut-. Perl- U'1d ZwerghUMer 
' ~..m~.ln-I.I'KI8lAII:idisd• Herkunft 
7 Betriebe mit Im allgemenen 20 und metr" Beschlftlgtan 
8 ohne Eigenctr;teugung 
e 1 Tonne SKE (Steinkohle-Einheil:) oo 29 308 MJ 
a i&plsei&llltive ViehzAhlung 

3 549 
3919 
•'2-47 
• 327 
4370 

Miii.OM 

45569 10182 
49073 10005 
49228 10430 
47 315 9911 
48688 11253 

·- je 
schulreife jahrtiehe j>tvlicho ..... -

""' MiU.DM ,.......,_ Miii.OM Zuwad>&- '"'""" allgemeine .... .... B"""' H- '"" '"' "'100 -· 27 "'585 + 8,0 87048 + 3,6 92 
25 91 170 + 9,1 91170 + 4,7 92 
24 96819 + 6,2 92751 + 1,7 91 
23 .. ", + 2,6 91997 - 0,8 92 
24 104138 + 4,8 94420 + 2,6 92 

Kutvn- Ernten in 1 000 t 

.. 
10001 je Kuh Getre<le Kartoffeln Zud<em>ben 

undJ ... 

2 324 4881 2186 139 972 
2 :!26 5005 2257 148 768 
2297 . 5116 2093 154 768 
2 312 5 306 1892 184 779 
2311 5393 1928 148 699 

Bauhaupt---Ene~r;ieverbrauch 

l I I Koh~ Haizöl Geo ·-· Beschaftigte 
am 30.06. 

1 OOOtSKE8 in 1 000 

167 1 204 663 389 42 
174 1250 560 399 44 
183 1 251 596 409 44 
189 1293 620 407 45 
184 1234 672 414 47 
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_......., 
"""""' 

"'"' 
fartiggestellta \Nohrur'oen 1 

JoiY Bau 
im sozialen 

".;.".., on .... .. in LAnder 
genelvn;gte - ........ ~ de<EfTA 
-1 

lnogooam1 -·-bau' 

1000 1000 .... 1000 MUt DM 

1990 12 8 13 1148 11965 6110 , 828 
1991 12 9 11 1159 12656 6882 1 715 
1992 15 12 18 1 171 13156 6175 1 751 
1993 19 14 11 1106 11 613 5363 1688 
1994 23 19 ... 1206 p 12748 p5541 p1688 

Kfz-Bestand" am.01.07. 
StraßenverialhrsaUe 
mit Peraonansct'lade 

Jofy .._,I-I ..... I Lkw 

Un1tllo Go-· V-
1000 

1990 1467 52 1282 57 17326 364 22574 
1991 1400 54 1279 60 16649 351 21631 
1992 1528 59 1307 64 16429 319 21 310 
1993 1 571 64 , 341 66 15528 296 20325 
1994 1608 71 1368 69 15483 282 20182 

S1euem 

St~uereinnahman nach der Steuerverteilung Steuern vom Einkommen 
Shouem 

J""' "'"' """"lagt• ... Umoott 
des Bundes des L.ancles7 insgesamt Lohns1euw Einkommen-

Gemeinden -
Min.DM 

1990 6094. 7176 2 431 3630 7890 5310 1606 
1991 6951 7685 2 761 4332 • 825 6214 1431 
1992 7919 B 351 3012 4937 10061 7059 1637 
1993 0320 8795 3159 5 506 10645 7 333 1676 
1994 BBSO 9704 3156 6092 10826 7 510 1447 

Preisindizes im Bundesg~ 

Lebenshaltung aller lndustriaarbaiter 11 
Erzeugerpreiseil privaten Haushalte 

1985 A 100 
Bruttowocnenlohn 

"" Jolv Wohn-
~ ... gebAude ....... 

gewerblicher Wirt• 1991 ~ 100 Nehrungs- M!nnar Frauen 
Produkte sehaftlicher insgesamt mittel, 

1991 "" ~00 Produk1e Getranke, 
1985"" 100 Tobakwa<on 

1990 97,6 94,7 93,7 107,0 105,6 821 572 
1991 100,0 94,1 100,0 110,7 108,6 ... 605 
1692 101,4 91,9 105,7 115,1 112,1 .... 640. 
1993 101,4 84,7 110,5 119,9 114,4 930. 665' 
1994 102,0 06,5 112,6 123,5 116,3. 978. 696. 

1ErrichtungneuerGebaude 2 1. FOrderungsweg 
3nur Beherbergung:ssn mit 9 und mehr Gästebetten, einschließlich Kindertleime und Jugendherbergen 
4Kraftfahrzeuge mit amllichem Kennzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 
5ainschließlich Kombinationskraftwagen 
eonne Postspareinlegen 

Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

FremdenV8lketv3 

vonGotam 
Ankllnfto Übemachtu"\gan ........... 

"""' Au"""'• ""' 
Wimchaft 

insgesamt insgesamt Auslands-.. ". .. -
1000 

10221 3801 479 19390 fi77 
10688 4037 550 20730 1 ""' 
11070 4129 492 22116 981 
9903 3959 343 21989 735 

p 11164 3007 314 21542 600 

-- Sozialhilfe 
eintagen° --am31.12. 

i'lsgasamt Hilfe zum Lebenlunterhalt -
Aufwand Al4wand I ErnplAnger """""" MiDDM 

in Mitl. DM in MiU. DM in 1 OCKI in Mill. DM 

19526 , 591,1 662,6 166,6 00,1 
19669 1654,5 826,4 123,5 97,7 
20156 1831,9 sn,1 131,4 109,5 
22411 2 031,6 746,0 143,6 116,7 
24360 ... --- ·- ·-

·--- ..,._ .... 
v..-- - ---- """" ... , ...... 

S1auem ·-und 
,.__ - .....,_. 

Kapöal 
mlllel 

137 ... 20126 3794 2957 
125 1062 20990 4058 3198 
117 1235 22091 4226 3331 
44 1182 23873 4494 3549 
39 1179 24 766 4648 3684 

LOhne und GehAlter 

AngasteUte In tru:tustrie 11 unc1 Handel, 
OffenUic:her Oiaut 

Kreditinstituten und Versic:herungsge 

BruttomoriatsQehalt Bruttomonatagehatt12 

kaufmlnnische '"""""""' Anges1ellte Angestellte 
Beemto -·· A9 BATVIII 

MAnner I ''"""" Man""' 
(Inspektor) (Bfnlkraft) 

DM 

4 297 2953 4972 3822 2 052 
4 539 3192 5 323 4048 3020 
4BOB 0 3330. 5453. 4284 3200 
5071 • 3533. 5724. 4411 3294 
5233. 3677. 5911 • 4 498 3359 

7 einschließlich LAncierfinanzausgleich sowie BundesergAnzugszuweisungen 
eainschließlich Ihrer Krankenhauser, aber ohne Eigenbetriebe und ZweckVOfbande 
.II Oie Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 03.10.1990. Sie sd"l~eßen Berlin ('M!Jst) mit ein. 
10ohne Umsatz- (Mehrwert-)steuer 
11 einschließlich Hoch- und Tiefbau mit Handwerk 
12Endgelullt, die Angaben gelten fOr Verheiratete mit einem Kind inklusive Kindergeld, ohne StaUenzulage 
aoie Zahlen ab 1992 (neuer Berichtskr9is) sind mit den davorliegenden Ergebnissen nicht voll vergleichbar. 
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.. 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1993 I 1994 1994 

Monatsdurc:hlchnitt Juli I August I September 

BEVÖLKERUNG UND ERWERBSJ:AnGKEJT 

• BevOfkenlng am Monatsende 1000 2687 p 2 701 p 2 702 p 2703 p 

• NatQ"Iche BevOikiii'Ungabewegung . Eheschließungen Anzahl 1538 p 1 525 p 2124 p 2141 p 

je 1 000 Einw. und 1 Jahr 6,9 p 6,8 p 9,3 p 9,3 p 
Lebendgeborene Anuhl 2388 p 2295 p 2301 p 2493 p 

je 1 000 Einw. und 1 Jahr 10,7 p 10,2 p 10,0 p 10,9 p . Gestorbene (om& TotgebOrene) Anuhl 2602 p 2564 p 2559 p 2570 p 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 11,6 p 11,4 p 11,2 p 11,2 p 

darunter im ersten Lebensjahr Anzahl 12 p 12 p 9 p 12 p 
je 1 000 Lebendgeborene 5,0 p 5,2 p 3,9 p 4,8 p 

Überschuß der Geborenen ( +) ~Wahl . ~16 p • 269 p. 258 p • 77 p • 

oder Gestorbenen (-) je 1 000 Einw.und 1 Jahr . 1,0 p. 1,2 p • 1,1 p • 0,3 p • 

Wandtrrungllll . Ober die Landesgrenze Zugezogene ~Wahl 10391 9681 10 893 10569 . dBNnter aus dem Ausland - 5007 3967 4841 4038 . Über die l.8ndeSgr8nze Fortgezogene ~Wahl 8900 B2BB 8220 9228 . danJnter in das Ausland - 1 B95 1533 1458 1859 . wanderungSgewinn (+)und -verlust (-) ~Wahl + 1 491 + 1395 + 2673 + 1361 + . lnnert1alb das Landes Umgezogene' """'~ 10357 10851 10 158 11206 
- WBnclltl'\mQsfall& - 29848 26036 29271 31023 

"""" ...... 
Arbeitslose (Monat.ende) 1000 93 102 101 99 

darunter Manner 1000 53 59 SB SB 
Kurzarbeiter (Monatsmitle) 1000 15,1 6,3 3,3 2,3 

darunter MAnrief 1000 12,5 5,2 2,5 1,8 

Offene Stellen (Monatsende) 1000 10,6 10,6 11,1 10,7 

LANDWIRTSCHAFT 

Vlohbn1aml 

Rindvieh (einsc:hließlictl Kalber) 1000 1424· 1 396• 
darunter MilchkUha 
(ohne Ammen- und Mutter1illha) 1000 431' 426• 

Schweine 1000 1376• 1 309• 1361 
darunter Zuchtsauen 1000 130' 125· 127 

darunter trlchtig 1000 ... ... 89 

Schlachtungen 

Rinder (ohne Kalber) 1 000 St. 36 29 ' 22 30 .. .,., 1 OOOSt. 1 1 0 ' 1 ·- 1 000 St. 159 142 128 142 
darunter Hausschlachtungen 1 ooo St. 1 1 0 0 

Schlachtrnltnge2 aus geww~rbllchen Schlachtungen 
(ohne GefiOgel) 10001 25,6 22,3 18,0 22,6 . darunter Rinder (ohne KAlber) 10001 11,1 9,1 6,3 9,5 . KA""" 10001 0,2 0,1 0,1 0,1 . Schweine 10001 14,2 12,8 11,3 12,6 

Dun:hlldlntttllches. Schlachtgewicht ftlr 

Rinder (ohne Kalber) kg 313 314 296 315 .. .,., kg 129 131 138 134 
Schweine kg 90 91 B9 89 

Gellllgel 

Eingelegte Bruteier3 für Legehennenküken 1000 89 95 
für MasthQhner1Wken 1000 - - - -. Geflagelfleiscn4 1 OOOkg SB 53 

• Mllcheraugung 10001 193 193 186 183 

darunter an Molkereien und Handler geliefert " 95 96 95 93 
Mik:hleistl.rlg je Kuh und Tag kg 14,5 14,8 14,0 13,7 

1 ohne innerhalb der Gemeinde Umgezogene 
2 einschließlich Schlachtfette, jedoctl oMe tnnereien 
3 in Betrieben mit einem FanungsyermOgen von 1 000 und mehr Eiern 
4 aus Schlachtungen iniAndiachen GefiOgels in Schlachtereien mit einer Schladrtkapazitat von 2 000 und mehr Tieren im Monat 
8 Dezember 
• Diele Positionen werden im .Zahlenspjager aller Statistiachen Landesamter verotfenUic:ht. 

2705 

2206 

9,9 
2 324 

10,5 
2364 

10,6 
9 

3,9 
40 

0,2 

10627 
4270 
8809 
1 392 
2018 

11339 
30575 

95 
54 
2,6 
1,9 

10,8 

36 
1 

137 
1 

24,4 
11,7 
0,1 

12,3 

326 
134 
90 

-

184 

94 

14,3 

1995 

Junl I Juli I August I Septamber 

... . .. ... . .. 

.. ... ... ... . .. 
... ·- ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... .. . 
... ... .. . . .. 
... ... . .. .. . 
... ... ... .. . 
... ... ... .. . 
.. . ... ... .. . 

... ... ... .. . 

... ... ... .. . 

... ... ... .. . 

... ... .. . ... 

... ... ... .. . 

... ... ... .. . 

... ... ... .. . 

97 101 9B 96 
56 57 55 54 

2,0 1,4 1,6 2,6 
1,5 1,2 1,3 2,1 

13,9 12,5 12,0 10,9 

1399 

403 
1334 

120 
B5 

22 ' 18 30 31 
1 0 1 1 

124 112 120 120 
0· 0 0 0 

18,7 15,9 20,6 20,9 
7,0 5,5 9,4 9,7 
0,1 0,1 0,1 0,1 

11,3 10,1 10,8 10,8 

314 315 316 314 
133 133 127 130 
91 91 90 90 

- - - -

204 195 192 ... 
9B 97 94 ... 

16,0 14,8 14,5 ... 
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1993 1 1994 M- Ju1j 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

Vfll'ltl'beltand Gewerbe 1 

. BeschCiftigte (einsdlließllch taüger Inhaber) 1000 157 155 . darunter Arbeiter und liJ8WIIrblictl Al.tszLbildande . 1000 101 .. . Geleistete Arbeiterstunden '1 000 13417 12820 . Lohnsumme Mili.DM 3f17,7 383,9 . Gehaltssl..mme Mill. DM 351,2 338,8 . Umsatz (otna Umsatz.teuer) Mm.OM 3880 3512 - MiD.DM 2 943 2 757 . - "MiU.DM 936 755 

_...." 1 OODtSKE 15 

""""""""' Miß.m" 
Stadt- und Kokereigas Miß. ma 
Erd- und ErdOigas MW.m" 

Heiz0tvertrauch4 10001 73 

lalctttes HeizOI 10001 6 
sd1warea Hei%01 10001 67 

·-"""""""' Milt k'M1 315 

Stromerz$Ug!Jilg {inclustrielle Eigenerzeugu1g) Mat k'M1 37 

. Index der Nattoprodutdion für Batriebe 

im Produziarenden GewartiEP 1985 ,a, 100 124,6 -· -
Offentliehe Energlevenorgung 

. Stromerzeugung (brutto) Mill.kWl 1743 1 530 418 

. Stromverbrauch (einschließlich Vertuste, 

ohne Pumpstromverbrauctl) Mili.IM'h 1028 1024 924 

Gaseneug""" (brutto) Miltm• 

HANDWERK 

Handwartl: (Meßzahlen)7 

Beac:hlftigta (einschlilllßlich tatiger lrhbr) 

am Ende des V18rteljahras 30.09.197!;),;. 100 114,3 114,3 

Umsatz (ohne UmsatzsteUBr) Vj . ..[) 1976 ~ 100 =.1 233,1 .... ........,._.... 
. BeschMtigte (einschließlictl tltiger I~) !Wahl 45420 47080 47 550 . Geleistete Arbeitsstunden 1000 4739 4968 5148 

darunterffir . Wohnungsbauten 1000 2059 2357 2481 . gewerbliche und industrielle Bauten 1000 1251 1240 1271 . Varkahnl- und ötfantliche Bauten 1000 1343 1308 1344 

. Lohnlumme MiH.DM 139,1 150,6 150,0 . Gehaltssumme MiU.OM 31,5 33,9 33,7 . Baugewerblicher Umsatz. (ohne Umsatzsteuer) MiM. DM 558,1 649,4 695,6 

~· MiU.DM 341,6 362,2 369,0 Au-· . Besd'llftigte AnHhl 9906 10451 10280 . Geleistale ArbeilsshBlden 1000 1136 1196 1128 

lohn- tn:l GehaHsaumme MiU.DM 85,2 38,7 37,6 . Ausbaugewerblieher Umsatz (ohne Umsatzstauer) Mill. DM 106,9 119,3 119,5 

1994 

1-1-... Juni I 

155 155 154 

100 100 98 

13149 13850 13378 

394,9 393.3 434,5 

326.0 339,3 393,1 

3723 4097 4327 

2925 3175 3251 
796 922 1075 

306 

25 

-· -· ·-

1131 1457 2064 

940 963 932 

.. VJ. 94 2. V). II 

114,4 110,3 

244,3 232,6 

48198 48296 46783 

5452 5710 5347 

2536 2735 2 531 
14121 1341 1 211 

1425 1584 1458 

165,6 153,8 151,0 

32,4 32,8 35,0 

728,5 748,3 734,9 

406,8 387,6 392,7 

10567 10661 ... 

1237 1283 ... 

39,5 38,3 ... 
123,2 120,9 . .. 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1995 

Juli 1-1-"" 

154 154 154 

96 98 .. 
11867 13250 13347 

395,6 401,1 396,9 

347,8 338,5 336,2 

3458 3915 4352 

2694 2918 3183 

764 ... 1170 

294 313 333 

2B 27 33 

... - -

1sn 2049 -
915 973 -· 

3. Vj."tl 

-
-

46782 47304 47 211 

4644 5552 5101 

2281 2765 2 527 

1065 1186 1100 
1244 1823 1384 

152,9 163,3 144,8 

34,7 34,4 33,4 

710,6 777,7 731,2 

3141,1 352,7 355,2 

10873 11280 11 353 

1187 1357 1 295 

40,6 43,5 40,5 

120,0 141,0 135,9 

1 Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Besd'laftiglen. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE 11. Ab Januar 1995 neuer B8fichlskreis nach neuer Wirtschaftszwaigabgrg 
(einseht. Recycling U1d Ver1agagewerbe): far davol1iegende Zeitraume wird eine ROckrechnung nach neuer Abgrenzung vorgenommen, allerdings liegen for die Bereiche Recycling und 
Vertegsgewerbe keine Daten vor, so dall die Vergleichbarkeit eingeschrankl ist. 

2 t Steinkohle :. 1 I SKE = Steinkohle-Einheit (29 308 MJ) 
3 1 000 m• Gas Ho to 35,169 MJ/m") ~ 1,21 SKE 
4 1 t Heiz61, leicht ::. 1,461 SKE, schwer A 1,40 t SKE 
5 1 OOOkWl Strom :0 0,1231 SKE 
e ohne Ausbaugewalba, Gas-, Fernwarme und wasserversorgung 
7 ohne handwarXIiche Nebenbatriebe 
1 auf alle Belriebe hochgerechnete Ergebnisse 
II Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Besd'laftigten 
"Diese Positionen werden im .Zahtenspieger aller Statistischen Landestmter veröffentlicht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BAUTÄTIGKEIT 

Baugen•hmlgungen 

. \/Vohngebaude (Errichtung neuer Gebaude) 

darunts'mit 
!Wem .... 
2-on . Rawnlnhalt . Wohnllad>o . Nichtwohngebaude (Errichtung neuer Geblude) . Rauminhalt . Nul'"'""" . Wol1nlqen insgesamt (alle Baumaßnahmen) 

HANDEL UND GASTGEWERBE 

Auafldu 

. Ausfi.ltlr insgasamt . """' . GOter der ErnAhlu'lgSwi1sc . Goter dar gewerblichen Wirtschaft 

""""" . Rohstoffe . H-. Fertigwaren 

""""" . Vor&f'ZßiJQf1isae . Enderzeugnisse 

nach ausgewahlten Verbrauchslindern . EU-lander 

darunter Niedertanda 
Frankreich 
Vereinigtes KOnigreich 
Dansmark 

Elntelhandelaumsltzo (Mdzahl) 

Gntgewet"beumdtn (Meßzahl) 

Fremdenverkehr ln Beherbervungutatten mit 9 und mehr 
Gbtebetten 

. -· . darUnter von AuslandsgAsten . 0bernad1tungen 
darunter von Auslandsgasten 

VERKEHR 

Sc:hftfahrtt 

GOte<wnpfong 
GCiterversand 

Slnnenschfffahrt 

. Gaterempfang . Goterversand 

• ZulaMungen fabrtlu\euer Kraftfahrzeugol 

darunter KraftrAdar . p-· . Lastkraftwagen (einsehliaßUch mit Spezialaulbau) 

Straaenverkehrsunfllla . Unfalle mit Personensetladen . GelOtete Personen . V-Penonen 

1993 1 1994 

Monatsdurchschnitt Juli 

Anzahl 725 854 872 

Anzahl 570 632 637 
Anzahl 78 119 137 

1 ooom• 731 ... .. , 
1 ooom• 135 162 160 

Anzahl 103 110 110 
I OOOm' 624 624 661 
I OOOm' 93 91 9B 

""""" "" 2145 2076 

Mill.OM 967,8 p 1 062,3 1 063,7 

Mill DM 142,6 p 131,9 134,6 

Miii.OM 825,2 p 930,4 928,9 

Miii.DM 18,5 p 19,4 20,7 
MiU.DM 54,7 p 59,6 SB, I 
Mill.DM 752,0 p 851,4 652,1 

MiU.DM 105,0 p 134,1 132,2 
MUI. DM 647,0 p 717,3 719,9 

Miii.DM 448,9 p 461,8 536,8 

MUI. DM 85,5 p BB.7 101,1 
Miii.DM 72,4 p 62,2 112,1 

Miii.DM 66,3 p 70,8 96,1 
Miii.DM 64,6 p 74,5 74,3 

1986 111 100 141,9 140,0 143,4 

1986 ~ 100 126,3 123,7 171,4 

, 000 330 326 529 
, 000 29 26 62 

, 000 , 632 1795 3636 
, 000 61 57 100 

, 0001 1775 , 662 1 955 
, 0001 946 , 004 954 

, 0001 157 ,., 209 
, 0001 166 213 , .. 
AnUhl 9714 9920 9811 

!Wahl 550 544 676 

""""' 8355 B 574 8402 
Anmhl 539 555 505 

!Wahl , 294 1289 , 5BB 

!Wahl 25 24 22 
AnUhl , 694 , BB2 2135 

1 ohne Eigengewidrte der als Verkehrsmittel im Fahrverkehr transportieiUn Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2 mit amUichem Kennzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und BundesWehr 
3 einschließUch Kombinatiorlskraften 
• Diese Positionen werden im "lahlanspieger aller Statistiacnen LandesAmtar veronentUcht. 

1994 1995 

I August I Septamber Juni I Juli I August I September 

917 890 728 650 837 692 

701 640 539 461 657 604 

," 144 - 101 97 7B 79 

908 865 767 717 794 731 

167 164 145 134 146 139 

122 141 125 142 147 127 
548 , 095 479 731 607 749 

" 184 .. 125 102 109 

2162 2108 1910 , B22 1975 , 921 

1100,4 1022,3 1127,9 . .. ... . .. 

117,8 127,8 145,4 ... ... . .. 
982,6 894,5 982,5 ... ... . .. 

19,5 17,7 26,8 ... ... . .. 
51,3 87,2 50,4 ... ... . .. 

911,8 809,7 905,4 ... ... ... 

120,0 111,2 125,1 ... ... ... 
791,8 698,5 780,2 ... . .. . .. 

373,2 459,7 579,0 ... ... . .. 
80,2 97,8 M,7 ... ... . .. 
66,8 64,4 69,4 ... ... .. . 
60,3 76,0 78,4 ... ... .. . 
60,0 BB,9 75,4 ... ... .. . 

138,2 136,8 ... ... ... . .. 

173,6 1"40,1 ... ... . .. .. . 

475 421 p 4n p 517 p 489 p 444 
37 30 p 30 p 47 p 33 p 27 

3503 2313 p2662 p3655 p3 513 p2361 

7B 62 p 64 p " p 73 p 61 

1793 1 995 ... ... ... . .. 
894 ,., ... ... ... .. . 

174 140 208 194 173 ... 
227 212 236 173 242 ... 

7444 8734 12 481 9101 ., .. . .. 
510 m 790 682 578 ... 

6244 7758 10752 7673 6858 ... 
507 509 607 496 519 . .. 

, 440 , 280 ' , 634 p 1414 p 1632 p , 367 

24 16 ' 25 p 28 p 22 p 26 , "' , 692 ' 2192 p , "' p 2085 p IBSS 
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1993 1 1994 

Monatsdurd\schnitt 

GELD UND KREDIT 

lnsolvenzen 

. Jnsotvenzen insgesamt """'~ 55 63 . Unternehmen """'~ 45 51 . Obriga GemeinSchuldner Anzahl 10 12 . Beantragte Konkurse .",..,I 54 63 . darunter mqels Masse abgelehnt Anzahl 39 41 

Kredite und Einlagen 1 4-Monab-
durchschnltt3 

· Kntdite2 an Nichtbanken insgesamt Miii.DM 104520 113824 

darunter 
Kredite2 an inlandische Nidttbanken MHI. DM 102724 111 9T2 

kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr) MiM. DM 13313 13061 

an Unternehmen und Privatperaonen MiU. DM 12289 12681 

an OffentUche Haushalte Mill.DM 1024 380 

mittelfristige Kredite (1 bis 4 Jahre) Miii.DM 6603 6234 

an Unternehmen und Privatpersonen Mili.DM 5385 5150 

an Offentliehe Haushalte MUI.DM 1 218 1064 

langfristige Kredite (mehr als 4 Jahre) MIU.DM 82059 92669 

an Unternehmen und Privatpersonen Miii.DM 60571 68437 

an Offentliehe Haushafte MiH.DM 21937 24179 

Einlagen und aufgenommen& Kredite2 von Nidrtbanken MiU;OM 73602 79209 

Sichteinlagen und Termlngefder 
von inllndischtm Nic:htbanken Miii.DM 52100 54635 

von Unternehmen und Privatpersonen Mili.DM 46264 46683 

von Offentliehen Haushalten Miii.DM 5816 5952 

Spareintagen MUI.DM 20695 23266 

von Untemehmen und Prtv&tpersonen MUI. DM 20381 22914 

von otfentlid\en Haushalten Miii.DM 314 352 

STEUERN 

Steueraufkommen nach der Steuerart Vierteljahres-
durchschnitt 

Gemeinschansteuam Min.OM 4069 4282 

LohnSIIIIUitr Miii.DM 1633 1 878 

veranlagte Einkommensteuer Miii.DM 419 382 

nicht veranlagte Ertragsteuer Mili.DM 61 105 

Zinsabschlag Miii.DM . ., 57 

KOrperschsrtsteuer Mili.DM 305 305 

Umsatzsteuer MiH.DM 1209 1355 
Einfuhrumsatzsteuer MiD.OM 167 166 

Bundessteuern Miii.OM 45 60 

Versidlerungste!Jer Miii.DM 31 36 

Landessteuern Miii.OM 266 291 

VennOgensteuer Miii.OM 52 49 

Grunderwerbsteuer Miii.DM 56 61 

Kraftfahrzeugsteuer Miii.DM 124 127 

Gemeindesteuern Miii.DM 412 419 

Grundsteuer A Mi!I.DM 8 8 

Grundsteuer 8 Miii.DM 91 96 

Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital (brutto) Miii.DM 295 295 

Steu81'Vertaltung auf die Gebletsk6rperschaft 

Steuereinnahmen des Bundes M~l. DM 2063 2220 

Bundesanteil an den Gemeinschaftsteuern Mili.DM 2 031! 2159 

Lohnsteuer Miii.OM 779 798 

veranlagte Einkommensteuer Mili.DM 178 154 

KOrpersdlaftsleuar Mili.OM 152 153 

Umsatz- und Einfuhrumsatzsteuer Miii.DM 867 959 

Steuereinnahmen des Lancles4 Miii.DM 2424 2426 

Landesanteil an den Gemeinschafl:steuem M~t. DM 1913 1991 

Lohnsteuer und Lohnsteuerzerlegung Mill.DM 978 1000 

veranlagte Einkommenstauet Milt.DM 176 151 

-""""' Miii.DM 149 144 

UmsatzsteUGf Miii.DM 517 592 

Steuereinnahmen der GemelndeniGemeindfiVerblnde Miii.DM 789 769 
Gewerbestauer nactl Ertrag und Kapital (netto)S Miii.OM 253 242 
Anteil an der lohn- und veranlagten Einkommensteuer Miii.OM 410 423 

1994 

Juli 1-1 Sept Juni 

" 69 64 40 
64 60 51 34 
18 9 13 6 

82 69 64 40 
67 38 18 25 

- - 114 903 123 434 

- - 113047 121 414 

- - 13170 14639 

- - 12886 14401 

- - 264 238 

- - 5166 7 243 

- - 5157 5266 

- - 1031 1955 

- - 93669 99532 

- - 69203 73674 
- - 24486 25556 

- - 79043 00162 

- - 54609 54069 

- - 46638 46201 

- - 5971 5668 

- - 23381 24909 

- - 23040 24530 
- - 341 379 

3. V). N 2. Vj.l5 

- - 4165 3643 

- - 1640 1nB 

- - 339 202 

- - 93 46 

- - 38 35 

- - 286 285 
- - 1345 1 324 

- - 172 109 

- - 47 223 

- - 23 25 

- - 306 264 

- - 51 47 

- - 61 51 

- - 138 136 

- - 462 418 

- - 10 6 
- - 118 93 

- - 312 292 

- - 2153 2063 
- - 2106 1640 

- - 762 755 

- - 144 .. 
- - 143 142 
- - 956 602 

- - 2375 2 290 

- - 1949 1966 

- - 963 942 
- - 139 62 
- - 120 132 

- - 636 599 

- - 792 773 

- - 262 229 
- - 381 418 

I 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1995 

Juli I """"" I Sept 

104 62 85 
69 52 .. 
35 10 19 

104 62 85 
64 ,. 59 

- - ·-
- - -
- - -· - - -- - -
- - -- - -- - -
- - -
- - -- - -
- - -
- - ·-
- - -- - -
- - -- - -- - -

a;.VJ..U 

- - 4166 

- - 1901 

- - 204 

- - 71 

- - 36 

- - 247 

- - 1451 
- - 105 

- - 246 

- - 26 

- - 2911 
- - 53 

- - 59 

- - 120 

- - ·-- - ·-
- - ·-- - ·-

- - 2240 

- - 1992 

- - 642 

- - 67 

- - 123 

- - 672 

- - 2423 

- - 2055 

- - 1032 - - 79 
- - 97 
- - 627 

- - ·-
- - -· - - ... 

1 Bestand an Krediten und Einlagen am Monatsende. Oie Angaben umfassen die in Sctlleswig..Holstein gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berichtenden 
Kreditinstitute; ohne Landeszentrabank. ohne die Kreditgenossenschaften (Railfeisen), deren Bilanzsumme am 31.12.1972 weniger als 10 Mill. DM betrug, sowie die Postscheck- und 
Postsparl<assenAmter. Ab 01.01.1986 einschließlich Raiffeisenbrien 

2 einsdlließlktl durchlaufender Kredite 3 Durchschnitt aus den Bestanden in den Monatetl Marz, Juni, September, Dezember 
4 einsdlließHctlllnderftnenzausgleictl sowie Bundeserganzt.ng:szuweisuogen 5 nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 
• Diese Positionen werden im .zattlenspteger aller Statistischen Landeslmter verOffentHcht. 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

PREISE 

Pnalndexzifhtm Im Bundesgilblet 1111 ~ 100 

Einfuhr'preise 1 J 

Ausfutvpteise 1.2 

Preisindex fOr den W8renaingang deS Produziatendan Gawtrbes 1 

1985 s. 100 ·-gewerblicher Produkte 1.2 

land'Mi1sc:tl8ftlic:her Produkte 1 ;J. 1 985 .a 100 

. Preisi'l:br.I'U"WltngBbl!uja, NBU:1aJ, ~an Geblu:le11991 .a 100 

Etnkaul'aprelse ~Betriebsmittel (~)1.2 · 
1985 ~ 100 

Einz&lhandelspreise 

Preisindex für die L.abenshaltLng aller privaten Haushalte 1 _ .. 
Nahrungsmittel, Getrtnke, Tabakwaren 1 
Bekleidung, Senune 1 
Wot'nungsmietan 1 

Energie (ohne Kraftstotra) 1 
MObel, Haushaltagarate u. a. Gatsr fUr die HaushaltsKihrung 1 

LÖHNE UNDGEHÄLTER 
- Effektiwerdiens1e in DM • 

Arbeiter ln Industrie und Hoch- und llllfbau mit Hcldwertl ·-mlmlidw Artleiter 
darunter Facharbeiter 

weiblic:tle Arbeitet 
darunter Hilftarbeiter . ·-. mAnnliehe Arbeiter 

darunter Fachartleiter . weibliche Arbdar 
darunter Hüfsarbeiter 

bezahlte Vll'octl8narbei 

mannliehe Arbeiter (Stunden) 
waibliche Albeiter (Stu'lden) 

AngeateUte. Bruttomonatsvenienste 

in Industrie l#ld Hoch- und Tl8fbau mit~ . kaufmlnnisdle Angestellte . mAnntich . weiblich . tac:Mischa AngestaUte . mAMlid"l . weiblictl 

in Handel, ~instiluten und Veraicherungsgewertle . kaufmAmisc:he Af91stallte . mannlieh .. weiblich 

technische Allgasteibe 

mannlieh 
weiblich 

in lnd!Jitriel, Handel, Kreditinstituten und Versic:han.rtgsgewarbe 
zusammen 

kaufmannisc::he Angestellte 

manntich 
weiblich 

technische Angestellte 

manntich 
weiblich 

1993 1 1994 1994 

M- Juli 
,_, 

96,1 06,9 06,9 96,7 

100,7 101,6 101,5 101,6 

88,1 89,3 89,2 89,6 

101,4 102,0 101,9 102,1 
84,7 86,5 84,1 85,6 

110,5 112,8 113,~ 

99ß 100,9 101,0 100,5 

104,7 105,8 105,9 105,9 

107,7 110,6 111,0 111,2 

105,4 107,1 107,5 107,3 
105,9 107,4 107,3 107,4 
111,6 116,7 116,9 117,3 
102,0 102,2 102,1 102,2 
106,2 108,2 108,3 108,4 

930 978 995 
976 1024 1 <>13 
665 695 702 
633 663 669 

24,15 25,00 25,17 
25,51 26 ... ' 26,60 
17,70 18,31 18,52 
16,71 17,34 17,54 

38,3 38,9 39,6 
37,6 37,9 37,9 

5822 6006 6016 
4024 4128 4147 

5967 6150 6192 
4049 4184 4222 

4 735 4892 4898 
3338 3500 3526 

4167 4 302 4329 . 
3242 3417 3 <69 

5071 5233 5238 
3 533 3677 3701 

5724 5911 5 958 
3925 4067 4112 

1 Die Angaben beZiehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 03.10.1990. Sie schließen Ber1in (West) mit ein. 
2 ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuef 
3 einschließlich Hoch- und Tiefbau mit Hanctwer1t 
'" Diese Positianen werden im _.lehtenspieger aller Statistischen Landesam !er verotfenllichl. 

1995 

Sept JURi I Juli , ........ , Sept. 

96,8 97,2 96,6 97,2 ... 
101,8 103,4 103,5 103,7 ·-

89,8 91,9 ... 91,9 ... 

102,0 103,9 103,8 103,9 -· 
88,1 p 69,7 p87,3 p88,4 ... 

115,9 

100,2 102,8 101,6 p 101,3 ·-
106,0 107,0 106,8 106,5 106,6 

111,0 112,8 113,1 112,9 112,8 

107,4 1051,5 109,1 108,4 108,2 
.107,6 108,3 108,3 106,4 108,6 
117,6 121,3 .121,5 121,8 122,1 

-102,0 101,8 101,0 101,0 101,5 
108,5 109,9 110,0 110,0 110,1 

1017 
1067 

730 
694 

- 26,15 
27,58 
19,31 
18,25 

38,9 
37,8 

6231 
4 352 

6401 
4 378 

5055 
3703 

4501 
3410 

5405 
3882 

6161 
4 233 
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Bevölkerung atn 31. 03. 1995 

KREISFREIE STADT Verlinderung gegenaber 

Kreis I VOfjahres-
insgesamt Vonnonot 

Monat1 

... 
FLENSBURG 87 812 • 0,0 0,1 

KIEL 246802 • 0,1 0,6 

LOBECK 216 853 • 0,1 - 0,1 

NEUMÜNSTER 82041 0,0 • 0,1 

Dithmarschen 133123 • 0,0 • 0,5 

HBI20gtum Leuenburg 168 419 • 0,1 • 1,1 

Nordfriesland 157 809 • 0,1 • 0,7 

Ostholstein 196631 • 0,1 • 0,6 

Pinneberg 261148 • 0,0 • 0,6 

PIOn 125 890 • 1,1 • 1,0 

Randsburg-Eckernförde 255 719 • 0,0 • 0,7 

Schleswip-Fiensburg 186629 • 0,1 • 0,9 - 234 797 • 0,1 • 1,3 

Steinburg 132169 • 0,1 • 0,8 

Stonnam 206 773 0,0 • 1,0 

Schleswig-Holslein 2 712 615 • 0,1 • 0,6 

Bovölkerungsverlnderung 
im Marz 1995 

Oberschuß der wanderungs-. Bevölkerungs-

Gebonmen (+) gewinn{+) zunatvne (+) - - -Geo1ort>onen -ver1ust -abnahme 

1-1 (-) 1-1 

28 • 56 • 28 

43 • 224 • 181 

n. • 259 • 182 

29 • 22 7 

- 47 • 95 • 46 

- 30 • 223 • 193 

- 17 • 163 • 146 

- 88 • 214 • 126 

- 75 • 111 • 36 

18 + 1353 + 1335 

38 • 155 • 117 

9 • 189 • 180 

• 20 • 189 • 209 

- 40 • 151 • 111 

- 43 • 26 17 

- 562 + 3430 • 2666 

Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

Straßer1verXehrliunfAII8 
mit Personensd1aden im August 1995 

(vortAufQ& Zahlen) 

""""'" Getotete2 v-. 

35 - 38 

128 1 164 

132 - 152 

57 - 71 

76 3 100 .. 1 115 

140 6 182 

145 2 162 

146 - 176 

79 - 109 

156 2 190 

107 1 156 

157 3 199 

62 1 65 

122 2 174 

1632 22 2085 

Verarbeitendes Gewerbe3 Ktaftfah~ am 01.07.1995 

KREISFREIE STADT """' Betriebe am Beschlftigte am Umsatz" im Sept. 1995 .,._ 
Kreis 30.09.1995 30.09.1995 Miii.OM gesamt 

Anzahl I je 1 000 Einwotroer7 

FLENSSURG 56 8 956 368 43917 36570 439 

KIEL 114 17 327 4n 121 392 106 789 433 

LOSECK 110 17 319 406 109166 96288 444 

NEUMONSTER 64 7 644 139 45915 40188 490 

Dithmarschen 65 7121 375 86315 69906 525 

Herzogtum Lauenburg 99 7 633 166 106 392 91368 643 

Nordfriesland 46 2 713 64 103 979 64403 535 

Ostholstein 79 5073 158 118612 100650 512 

Pinneberg 183 17 566 509 168502 145451 517 . ." 41 2601 60 74833 62750 498 

Randsburg-Eckernförde 107 6290 188 161321 134 452 526 

Schleswig-Fiensburg 68 4 364 114 120 502 97644 524 

Sageberg 195 16012 504 161777 137 354 565 

Steinburg 71 6 219 291 64629 69457 626 

Stormam 167 19 913 513 136 097 117 795 570 

Schleswig-Holstein 1466 153932 4352 1 643 551 1 393 285 514 

1 nach dem Gebietsstand vom 31. 03. 1995 
2 einschließlich der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
3 Belliebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beac:haftigten, ab Januar 1995 neue Berichtskreisabgrenzung aufgrundneuer Systematik; Vergleich mit davol1iegenden Zeltrauman nicht gegeben. 
4 ohne Umsatzsteuer · 
5 Kraftfahrzeuge mil amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswahr 
e einschließUch Kombinationskraftwagen 
7 Bevölk.BnJ1"1119Itand: 26.02.1995 

Anmertl:ung: Eine ausfUhrliehe Tabelle mit Kreiszahlen ersdleinl in Haft 5 und 11 
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Erweiterte Kreiszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

KREISFREIE STADT FlAche. am 
31.12.1994 

'Kreis nkm' 

FLENSBURG ...... 
KIEL 116,74 

LOBECK 214,16 

NEUMÜNSTER 71,56 

"""'- 1 404,82 

H,.t. Lauenbu'g 1 263,02 - 2 049,42 

"""""""' 1 391,49 p- 664,27 

PIOn 1082,-42 

Rendsburg-EckemfOrde 2185,71 

Schtesw;g.F- 2 071,54 

........ 1 344,32 

Steinbu'g 1 056,25 

Stonnom 766,28 

Schleswig-Hotstein 15 738,45 

Gemeindan 
am 

31.12.1994 

1 

' 
I 

1 

111 

1331 

137 

39 

49 .. 
166 

136 

.... 
114 

55 

1 1311 b 

Gestorbene (oMe Totgeborene) 

KREISFREIE STADT 

.,.. 
Anzahl 

FLENSBURG 1033 

KIEL 2 878 

LOBECK 2912 

NEUMÜNSTER 1007 

Dithmarschen 1561 

H~. Lauenburg 1961 

Nl><dfrlooland 1740 

Osft!olstein 2410 

·- 2902 

PIOn 1361 

Renclsburg-EckemfOrde 2760 

Schleswig-Fiensburg 2128 

........ 2 397 

Steinburg 1542 

Stormam 2174 

Schleswig.-Holstein 30766 

• einschließlich Forstgutsbezirk Sachsenwald 
b einschließlic:h Forstgutsbezirk Buchtlolz 

12 

1994 

je 
1 000 Einwohner 

11,7 

11,6 

13,-4 

12,3 

11,8 

11,7 

11,1 

12,3 

10,4 

11,0 

10,8 

11,5 

10,3 

11,7 

10,6 

11,4 

BavOikerung am 31.12.1994 EheschilaBungen 1994 Lebendgeborena 1994 

-·I m-~ I Elnwohne< I I """"'' 
je 

""""'' 
je 

jekm2 1 OOOEinw.· 1 000 Einw. 

87939 42203 1556 518 5,9 il30 10,6 

246566 118 912 2112 '326. 5,4 2526 10,2 

216 854 102257 1 013 1488 6,9 2099 9,7 .. 
81996 39431 1146 481 5,9 ... 10,8 

132963 85208 95 909 6,9 1 371 10,3 

168165 81489 133 1110 6,6 1649 9,9 

157617 77328 11 1 567 10,1 1148 11,1 

196362 94 749 141 1302 . 6,7 1777 9,1 

2B0937 137 616 423 1885 6,7. 2908 10,4 

124 562 62410 115 ... 1;1. 1137 9,2 

255 449 126175 111 1630 6,4 2599 10,2 

196 300 92698 90 1344 7,2 2041 11,0 

233939 114 846 114 1474 6,3 2412 10,4 

131914 64935 125 863 6,6 1467 11;2 
206 810 100625 270 1"490 7,3 1990 9,7 

2 708 392 1 320 784 112 18?:95 6,8 27542 1~,2 

-· Oberdie 
Wende-

kztoom 

"'"""'""" 31.12.1994 
dO< runga Zah-

Geborenen{+) _gewinn(+) om - "__,e .,.,..,...... odO< ... darUnter 31.12.1994 
Gestorbenen(-) 1994 1994 -vertust(-) gooamt Praxis'nhaber 

103 6615 6567 + 48 404 118 73 

352 13406 15 399 - 1 993 1527 506 306 

- 814 10726 10327 + 399 1229 428 184 

- 118 3482 3382 + 100 285 ". .. 
-· 

190 5389 4278 + 11T1 317 152 95 

312 9347 7 216 + 2131 >56 202 104 

+ 8 7829 661-4 + 1215 461 207 94 

633 10346 8672 + 1674 . 646 299 151 

+ 6 1-4236 12218 + 2018 564 333 199 

- 224 40517 39876 + 841 225 146 .. 
- 181 12667 10778 + 1 889 6?3 329 19~ 

- 87 10215 8451 + 1164 394 211 113 

+ 15 13234 10-415 + 2 819 608 265 146 

75 1101 6596 + 511 299 149 86 

184 12425 10011 + 2414 ... 254 133 

3224 177 541 160900 • 167-41 8451 3 777 2 023 
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'Nohnungsbeatan am 31.12.1994 

KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMONSTER 

KREISFREIE STADT 

13332 

32637 

37816 

16646 

41448 

41907 

49152 

50551 

62498 

31797 

65944 

49821 

54907 

34119 

49537 

632092 

Hilfe zum 
Leber1Su11tarhall 

"""' 

·FLENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMONSTER 

Dithmarschan 

-· Lauenbu<g ·-Osthotstein 

·-Pion 

Rendsburg-EekemfOrde 

Schleswig..f"lansburg 

Sage~ 

Slainbu'g 

Stormam 

Schleswig-Holstein 

1 ohne WOhnhai'ne 
2 in Wohn- und Nichtwohngebauden 
3 mit amtlichem KeMzaictJen 
4 einschlleßUch Kombinationskraftwagen 
$ zutauungsplllchtige 

477S6 

152279 

112 275 

41564 

26067 

36346 

28285 

36768 

73129 

21542 

56553 

35121 

29125 

24 003· 

23076 

745931 

I 

44520 

123 5a2 

106129 

36169 

58406 

69696 

75 371 

93836 

123 475 

52147 

105 922 

75241 

96315 

59304 

87353 

I 206386 

43917 

121 392 

109168 

45915 

86315 

106 392 

103979 

118612 

168502 

74833 

161 321 

120502 

1s1m 

84829 

136097 

1643551 

·Btuttoausgaben aw Sozialhila 1993 

H«e~-~ 
-~ 

1 OOODM 

64621 112617 

169186 321 500 

151 325 263600 

50352 91916 

55159 61226 

72 370 110717 

63364 91668 

82 369 119157 

116 989 190118 

46871 68413 

112 374 168927 

76680 111 801 

77024 106149 

61316 85319 

72410 95486 

1 2856()911 2 031 57&1 

8 BevOikenJngssla 31.03.1995 
7 ohne Nichtseßhafte und ohnB solche, die m.- einmalig Hilfe zum Lebensuntarhllll. bekommen 
• einschließlich Empflnger des OberOrtlichen Tragars 

Erweiterte Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

Kraflf8t'neuQbe an 01.07.1995 

--I -· 
36 570 

106 789 

98289 

40189 

69906 

91389 

84403 

100650 

145451 

62750 

134452 

97844 

137 354 

69457 

117 795 

1 393 285 

DM je ·-
I 285 

I 290 

1213 

1122 

617 ... 
588 

613 

685 

555 ... 
606 

463 

647 ... 
756' 

.......,._ -
1984 

5051 

5230 

2365 

3659 

., .. 

.. 515 

4844 

7871 

2725 

6639 

4730 

7 811 

4037 

6712 

72372 

300 ... 
960 

649 

7239 

4<(02 

8215 

5009 

5057 

4054 

9682 

9345 

8185 

5 5lll 

3453 

70716 

p .............. 

439 

433 -4110 

525 

543 

535 

512 

517 ... ... ... 
... ... 
570 

514 

Empflnger7 '«:1'1 Sozid18t 1993 

EmpJarver ..,...,Har.zn ....._ 
Im ..... U"derhhll Ulerbalb van~ 

... J ..... .n31.12.f993 - I je 1 000 ._ 
12137 7321 .. 
25363 14577 59 

21986 13799 .. 
10649 7594 02 

7 925 3611 27 

11 310 6196 37 

7 083 4420 28 

11820 6098 31 

18988 9555 34 

6338 3207 28 

16030 7 756 31 

10078 5321 29 

11497 5627 24 

7841 4010 30 

9215 4610 23 

187 Q32ll 103682 38 
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Erweiterte Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

KREISFREIE STADT 

Gemeinden und 
Gern.--

Kreis inSgf.laamt (netto) 

1 OOOOM J DM je Einwotvw1 

FLENSBURG 113152 1286 

KIEL 342741 1384 

LOBECK ·2BO 109 1289 

NEUMONSTER 93814 11 ... 

Oittvnarschen 123911 934 

Hzgt ............. 175689 1053 - 162 417 1034 

Ostholstein 219406 1 121 

·- 375 407 1341 

P~n 110499 894 

R~ckemfOrde 250509 995 

Schleswig-Fiensburg 155 569 839 

Segab8rg 314 018 1353 ........ 155 366 1184 

Stonnam 283200 1381 

Schleswig-Holstuin 3155 808 1169 

Finanzen der Gemeindan und GemeindaY8lbanda 

Steuern und steuerahnliehe Einnahmen 19941 

Gewettnteuer. 
GameindeanteH 

"""""""" A ""'"""""""" 
nad1 Ertrag und Kapital 

an'"' ,-.. ...... , 
Aufkommen umlaoe . .........., Einkommenstauer 

1 OOOOM .. 15922 51635 8544 43091 51624 

1318 48750 155 387 20716 13467"1 149812 

256 39073 132829 20085 112 744 122971 

138 14125 35485 5 715 29no 48047 

3129 15355 46320 8 BOB 64848 37 512 

2006 20887 50130 9301. ""829 109162 

4358 24058 54644 10746 43898 76376 

3458 29003 82432 16571 651162 106 272 

2088 39348 128292 24537 103 755 220756 

2251 15171 20483 4386 16097 74 313 

4020 28 356 75658 14911 60748 153680 

.,." 19395 41014 8466 32548 95970 

2122 29206 136471 26385 110087 169 473 

2002 17400 70806 13682 57125 76872 

1<6B 28970 97530 18 195 79335 171 256 

32799 385021 1179117 211-047 968 070 1 691 432 

Noch: Finanzen der Gemeinden und Gemeindeverbande 

KREISFREIE STADT Realsteueraufbringungsktaft 1994b 
Steuereinnahmekraft2 Baumaßnatvnen 1994 

aus Gewerbestauer 
der Gameinden 

Gameinden und Kraiaangehörige ..... insgesamt 
nach Ertrag und Kapital 

1994 
Gomalndeverbande Gemeinden und Amter 

1_000DM I OMjeEinw.1 1 ~DM .I DMjeEinw.1 HIOO DM I OM je Einw.1 1000 DM I DM je Einw.1 1 000 DM I DM je Einw.1 

FLENSBURG 60682 ... 48832 555 103466 1176 23676 289 - -
KIEL 152 362 615 119612 483 280801 1134 88180 356 - -
LOBECK 138 880 639 109916 506 242284 1115 , .. ,.. 757 - -
NEUMÜNSTER 42483 518 31321 382 84870 1035 12029 146 - -

Dithmarschen 71092 536 50039 377 127 019 957 58935 ... 51548 389 

Hzgl:. Lauenburg 79926 479 53711 322 179 243 1 074 99379 596 89716 538 

Nordfriesland 87234 555 57090 383 153 732 978 127122 809 113669 723 

Ostholstein 117 070 598 84363 431 208 307 1064 100120 511 89335 456 

Pinneberg 189066 675 141305 505 384365 1 373 81 887 293 75938 ·271 

·~ 41031 332 22163 179 111050 898 54 018 437 48219 390 

Rendsburg-EdtamfOide 120 419 473 84224 331 258 746 1017 140049 551 133 674 526 

Schleswig-Fiensburg 70 915 383 44830 242 158 647 856 97 701 527 89335 482 

Sagaberg 183 206 789 145 003 825 328 984 1409 115 644 498 93 399 402 

Steinburg 100148 763 78872 601 163099 1 243 68290 520 58062 442 

Stormam 140615 885 106092 517 293432 1430 94946 463 89432 438 

Schleswig-Holstein 1 595 030 591 117737-4 436 3076045 1140 1 32€i 344 491 1 222 577 453 

1 BevOikerungsstand 30. 06. 1994 
2 Realsteuareufbringungskraft abzOglieh Gewerbesteuerumlage und ZlJZÜillich Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 
• kassenmaßige Einnahmen gemaß vierte~Ahrtictler Finanzstatistik 
b Swnme der Grundbetrage multipr1Zier1 mit dem landesdurchschnittlichen Hebesatz. Die Grundbetrage ergeben sich, indem man ja Gemeindedia kassenmaßigen Einnahmen durch dan 

jeweiligen Hebesatz dividiert und diesen Quotienten mit100 multipliziert 
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KREISFREIE STADT 

""'" 

FLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMÜNSTER 

Oilhrnarscnan 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

·-PIOn 

Rendsburg-Eckemförde 

Sctlleswig-Fiensburg 

·-Steinburg 

Stormam 

Schleswig--Holstein 

KREISFREIE STADT 

Kreis 

FLENSBURG 

KIEL 

lÜBECK 

NEUMONSTER 

Dithmarschen 

Hzgt Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

·~" Rendsburg-Eckomförde 

Schleswig-flensburg 

Sogeberg 

Ste1nburg 

Stonnam 

Schleswig-Holstein 

1 Bevölkerungsstand 30. 06. 

Noch: Finanzen der Gemeinden und Gemeindeverbande 

Schulden am 31.12.1994 (atme Kassenkredite) 

Kreisfreie Stadte, 

Erweiterle Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

hauptberuflich vollbesd\Mtigtu Peraonal 
am 30.06.1993 

Gemeinden und GemeindeverbAnde kreisangehOri~ Gemeinden Gemeind.-. und Gemeindeverbinde 
und Amlsveswaltungen 

1 OOODM l je EinW.1 1 OOOOM l J&EinW.1 Anzahl I jo 10 000 E'nw.1 

226342 25n 226 342 2 572 1 751 20 

720 650 2910 720650 2910 6041 24 

762359 3509 762 359 3 509 6371 29 

302 716 3690 302 716 3690 2453 30 

148398 1 1,18 116788 880 2149 16 

165 357 991 148611 891 1608 10 

306872 1953 264120 1 .. 1 3328 21 

298628 1526 237 233 1212 3297 17 

325052 1161 203555 727 4001 14 

226262 1830 191 539 1549 1400 11 

252606 993 230 712 907 3331 13 

220 136 1199 134 810 727 2156 12 

271 762 1171 179469 773 2526 11 

174480 1329 128069 976 1492 11 

244630 1193 169 391 S26 2187 11 

4646250 1721 4 016 382 1499 44263 16 

BetriebsgrOßenslruktu" der Landwirtsc:haft einsc:hließlic:h Ga1enbeu 1994 

landwirtsehafUiche Betriebe (HPR) mit 1 und mehr ha landw. genutzter Flache (LF) 

."_ davonmit .. bis unter ... ha LF 

gesamt 
1-5 I 5-10 I 10·20 I 20-30 I 30-50 I SDundmetv 

26 11 4 4 4 3 

76 39 12 5 6 16 

183 77 20 11 11 15 49 

74 22 10 7 4 11 20 

2604 601 237 242 204 407 913 

1462 430 105 119 73 206 549 

3719 762 319 369 331 693 1245 

1665 400 136 126 116 206 679 

1 582 475 265 236 123 244 237 

1 442 368 128 127 128 222 469 

3 397 751 329 307 309 543 1158 

3630 783 337 305 244 605 1356 

2179 593 198 206 187 351 644 

1 892 365 157 154 157 401 636 

1 212 349 127 119 91 148 378 

25165 6046 2 364 2334 1 985 4 062 8 354 
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Zahlen 
für Bundesländer 

BevOikerung Arbeitsmar1ct Verarbeitendes Geweme2 

Einwohner am 31.12.1994 Arbeitslose Ende September 1995 Kurzarbeiter offene Stellen ··-
baugewerblicher Umsatz3 

im Juli 1995 
Bundesland 

Vertnderung1 

1000 1000 

" 
Baden-Württemberg 10272,1 + 0,4 320,6 
Bayern 11921,9 + 0,5 330,8 
Bertin 3 472,0 0,1 212,7 
Brandenburg 2536,7 0,0 160,0 

Bremen 680,0 . 0,4 40,0 
Harnburg 1705,9 + 0,2 78,1 

Hessen 5 960,7 + 0,2 207,2 
Mecldenburg-Vorpommem 1 832,3 0,6 131,3 

Niedersachsen 7 715,4 + 0,9 336,7 
Nordrtlein-Wastfalen 17 816,1 + 0,3 766,6 
Rhein Iand-Pfaiz 3951,6 + 0,7 129,1 
Saarland 1 084,2 . 0,0 47,5 

Sachsen 4 584,3 . 0,5 291,6 

Sachsen-Anhalt 2 759,2 0,7 207,8 
Sdlleswig-Holstein 2 708,4 + 0,5 96,0 
Thüringen 2 517,8 0,6 165,0 

Bundesrepublik 08Uischland 81538,6 + 0,2 3 521,0 

Nactuichllich: 

Alte BundestAnder 
(einschl. Berlin-West) 66007,2 + 0,4 2488,4 
Neue BundesJander 
(einsc:tll. Bertin-Ost) 15 531,4 0,4 1032,6 

881Jhauptgewerbe 

BeschAftigte 
Baugewerblicher Umsatz2 

om 
Bundesland 

31.07.1995 
im Juli 1995 

1000 Miii.OM 

Baden-Württemberg 171 2 556 
Bayem 247 3 783 
Bertin 62 1031 
Brandenburg 67 920 

B<emen 10 195 
Harnburg 21 405 
Hessen 89 1235 
Mecklenburg-Vorpommem 49 651 

Niedersachsen 122 1745 
Notdrhein-Wastfalen 230 3268 
Rheintanci-Pfelz 55 806 
Saarland 17 235 

s"""' 133 1659 
Sachsen-Anhalt 95 1096 
Schleswig-Holslein 47 711 
ThOringen 68 830 

Bundesrepublik Deutschland 1482 21127 

Nachrichtlich: 

Alte Bundestander 
(einschl. Bertin-West) 1050 15660 
Neue Bundestander 
(einschl. Berlin-Ost) 433 5468 

1 gegenüber Vorjahresmonat 
2 Betriebe mit im eilgemeinen 20 und mehr BesctiAftigten 
3 ohne Umsetzsteuer 
4 Ante~ des Auslandsumsatzesam gesamten Umsatz in % 
5 1n Seherbergungsstallen mit 9 und mehr Betten 

Ver-
tnderung1 

% 

+ 2,0 
4,8 
5,5 

+ 15,2 

+ 21,2 
13,6 
10,1 

. 2,1 

. 13,8 
+ 4,0 

2,6 
+ 1,2 

+ 4,0 
. 0,7 
+ 2,2 
. 7,7 

2,0 

3,4 

+ 2,3 

II Schteswig-Holstein endgUitige, Obrige Umder vortauf19B Zahlen 

16 

Mitte Mitte schAftigte 

Arbeitslosen-
September September "" Veranderung 1 

'""" 
1995 

" 1000 

1,2 7,2 17,2 
+ 0,0 6,5 21,9 
+ 5,0 13,5 4,1 

2,1 13,9 12,2 

+ 1,9 13,9 1,4 
+ 11,1 10,8 1,0 
+ 2,1 8,2 9,3 
+ 1,5 16,0 3,0 

+ 3,5 10,6 18,4 
+ 0,7 10,5 22,1 
+ 3,0 8,2 4,5 

4,4 11,3 0,9 

0,7 14,3 15,6 
+ 1,6 16,5 14,8 
+ 0,7 8,5 2,6 

5,6 14,4 10,2 

+ 0,8 10,2 159,3 

+ 1,5 9,0 101,3 

0,8 14,7 58,0 

WOhn~ ... Fremdenverkehr'i 
,.,.." im Juni 1995 

Zahl der Ankilnfte Übernachtungen 
genehmigten 
Wohnoogen 

"' Ver-
Juli anderung1 

1995 Anuhl 

" 
7 441 1 144 275 3 807 872 0,2 
7288 1 855 389 7163060 0,3 
1 815 332 096 761 372 + 6,0 
3059 260 070 742 066 + 17,3 .. 50500 93910 6,2 

663 213 924 399 791 + 7,6 
3 352 781 822 2 429 581 4,1 
1644 326 491 1 213 953 + 18,4 

5 835 838 291 3 322 978 + 1,1 
7 834 1 091 894 3 181 009 . 0,4 
3053 570 893 1 836 568 + 15,5 

475 55296 189 733 + 1,2 

4764 342 339 992 553 + 13,0 
2 552 175050 470 748 + 10,0 
1 910 477 302 2 662 328 + 4,0 
1 765 251 809 755 157 + 7,6 

53538 8 767 431 30 022 679 + 2,8 

38631 7 324 221 25 645 010 + 1,2 

14907 1 443 210 4 377 669 + 13,4 

1995 31.08.1994 

Miii.OM 
Export-

'""'' 
1000 

42,8 1272 33035 32 
52,4 1247 30297 31 
10,4 162 5698 14 

9,7 104 1744 10 

2,2 72 3050 38 
5,4 119 8 774 15 

19,6 544 13658 30 
6,6 50 080 11 

26,1 588 16427 30 
62,2 1689 43722 27 
24,0 331 9 422 38 

4.4 115 2472 27 

16,1 212 3266 11 
10,2 137 2 594 14 
10,9 161 4604 24 
9,4 119 1902 13 

312,3 6924 181546 28 

256,6 6268 170 528 29 

55,7 658 11019 12 

Straßenverkehrsunfalle mit Personenschaden1 

""""' 

4 032 
7157 
1625 
1 574 

322 
776 

2 411 
1042 

3 704 
6668 
1 669 

465 

1596 
1323 
1414 
1066 

37 876 

30683 

7193 

im Juli 1995 

Unfalle 

Ver-
anderung1 

% 

+ 88 
1,7 
9,2 

+ 7,7 

19,9 
5,8 
9,8 
7,4 

9,5 
+ 5,6 
+ 2,6 
. 0,4 

. 8,3 
+ 1,1 
. 9,8 
. 9,6 

+ 0,3 

+ 1,0 

2,3 

VerungiUckte 

i• 
Anzohl 100 Unfalle 

5701 141 
9685 135 
1 987 122 
2300 146 

372 116 
1019 131 
3219 134 
1 475 142 

5064 137 
8810 128 
2269 136 

617 133 

2152 135 
1799 136 
1964 139 
1 511 142 

51059 135 

41 042 134 

10017 139 

Gedruckt im 
Statistischen Landesamt 

Schleswig-Hotstein 
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Nr. 155 

Stärkerer Anstieg der kommunalen 
Ausgaben 1994 

Nach Angaben des Statistischen Landesamtes 
erzielten die schleswig-holsteinischen Gemein­
den, Kreise und Ämter im Jahre 1994 Einnahmen 
in Höhe von 13,4 Mrd. DM und damit 523 Mill. DM 
oder 4, 1 % mehr als im Vorjahr. Die Ausgaben 
erhöhten sich um 935 Mill. DM (+ 7,4 %) auf ins­
gesamt 13,6 Mrd. DM. 

Gewichtige Einnahmenzuwachse waren bei den 
allgemeinen Umlagen (+ 76 Mill. DM oder 7,9 %) 
sowie Benutzungsgebühren (+ 70 Mill. DM oder 
4,5 %) festzustellen. Trotz eines Rückgangs der 
Gewerbesteuer (- 0,2 %) verbesserten sich die 
Steuereinnahmen insgesamt um 80 Mill. DM 
(+ 2,4 %). 

Auf der Ausgabenseite waren bei den Leistungen 
der Sozialhilfe u.ä. (+ 251 Mill. DM oder 15,5 %), 
dem laufenden Sachaufwand (+ 109 Mill. DM oder 
6,5 %) die höchsten Steigerungen zu verzeich­
nen. 

Die Personalausgaben, deren Anteil knapp ein 
Fünftel aller Ausgaben ausmacht, wiesen ein um 
15 Mill. DM(+ 0,6 %) höheres Ergebnis aus. 

Während die Ausgaben für Baumaßnahmen um 
55 Mill. DM (-r 4,4 %) anstiegen, verminderten 
sich die Ausgaben für Zuweisungen und 
Zuschüsse für Investitionen um 19 Mill. DM 
(- 4,8 %). 

Kiel, den 6. November 1995 



Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 
aus dem Statistischen Landesamt stammen. ; 

Der Ausdruck "Kreise" steht vereinfachend für 
"Kreise und kreisfreie Städte". ' 

' Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige RundUng. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

p 

s 
X 

I 

() 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor ' 

berichtigte Zahl 

vorläufige Zahl 

geschätzte Zahl 

Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
nicht sinnvoll 

Zahlenwert nicht sicher genug 

Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

entspricht 

Star · Istlsches Amt fü H 
und s . . r amburg C/ile-.;w1g-Hofc.> . 

B .b "'em 1 liothek 
Standort Kiel 
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